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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adrefſe: Zeitung Annaburgbezhyalle.

Deutſcher Reichstag.
G. Sitzung. EB. Berlin, 12. JuliEine Reihe von Anträgen wegen Strafſverſolgung von

Abgeordneten wurde entſprechend den Vorſchlägen des Ge
ſchäftsordnungsausſchuſſes erledigt. Es folgte die zweite Be
ratung der

Anträge über Lohnſteuerſenkung.
Der Ausſchuß beantragte mit Wirkung ab J. Oktober den
von der Lohnſteuer monatlich erfolgten Abzug von 15 auf
25 Prozent bzw. höchſtens 3 Mark monatlich zu erhöhen.
Unter die Ermäßigung ſollen Einkommen bis zu 15 000 Mark
fallen Ferner ſoll eine Ermäßigung dadurch erfolgen, daß
das zu verſteuernde Monatseinkommen auf von 5 Mark nach
Unten abgerundet wird. Jn einer Entſchließung erſucht der
Ausſchuß die Regierung, angeſichts des hohen Steuerdrücks
in den Sommermonaten eine Prüfung der Frage der Ein-
kommensſteuer in den unteren und mittleren Stufen durch
zuführen und dabei die von den Parteien geſtellten Anträge
zu vberückſichtigen. Es entwickelte ſich eine längere Debatte für
nd gegen

Inzwiſchen iſt ein Antrag der Deutſchen Volkspartei und
der Baheriſchen Volkspartei eingegangen, die Erledigung der
Vorlage bis zum Herbſt, zur Vornahme der allgemeinen
Steuerſenkung, zit vertagen

Nach weiterer Debatte ſchloß die Ausſprache. Der Antras,
die Erledigung der Vorlage bis zum Herbſt zu vertagen, wurde
gelehnt Der komnuntſtiſche Antrag ar ſtärtere eHöhnng des ſteuerfreten Exiſtenz ininimitms wurde in nament

licher Abſtimmung mit 343 gegen 59 Stimmen der Kommuniſten
und Nationaliſten abgelehnt.

Jm Hammelſprung wurde g. 1 des vom Ausſchuß an
genommenen Steuerſenkungsentwurſes mit 203 gegen 187
Stimmen angenommen. Dafür haben neben den Sozialdemv-
kraten, Demnokraten, dem Zentrum und den Nativnalſozigliſten
guch einige Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei und der
Deutſchnationalen Volkspartei geſtintint. Auch die übrigen
Beſtimmungen des Entwurfes wurden in zweiter Beratung
angenommen. Der Geſetzentwurf wurde darauf auch in dritter
Leſung nach kurzer Debatte in der Schlußabſtimmung mit 210
gegen 188 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen endgültig an
genommen.

Der Reichstag verabſchiedete dann
deutſch-ſiameſiſchen Handelsvertrag und
Freitag vormittag 11 Uhr.

noch endgültig den
vertagte ſich auf

(0. Sitzung.) EB. Berlin, den 13. Juli.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Beratung

des Entwurfes über die Verlängerung der Geltungsdauer des
Geſetzes betr. die Nichtanrechnung der Warteſtandszeit.

Abg. Gottheiner (Dtn.) begründet eine Entſchließung, wor
in die Reichsregierung erſucht wird, den Geſetzentwurf zur
endgültigen Regelung der wohlerworbenen Rechte der Beam-
ten mit höchſter Beſchleunigung vorzulegen.

Miniſterialdirektor Dr. Lotholz teilt mit, daß der Re
gierungsentwurf über die Regelung der Rechtsverhältniſſe, ſo
weit es ſich um die Anrechnung der Warteſtandszeit handelt,
eine Rückwirkung ab April 1926 vorſehen wird.

Die Vorlage wurde in dritter Beratung und in der Schluß-
abſtimmung gegen Deutſchnationale und Kommuniſten ange
nommen, die deutſchnationale Entſchließung abgelehnt. Es
folgt die Beratung des internationalen Ubereinkommens über
gleiche Behandlung einheimiſcher und gus ländiſcher
Arbeitnehmer bei Entſchädigungen aus Anlaß von Be
triebsunfällen und Berufskrankheiten in Verbindung mit einer
Novelle zum Unſallverſicherungsgeſetz, die den Kreis dieſer Ver
ſicherung unter anderem auf Rettungs und Sanitätsdienſt,
Schauſpiel und Lichtſpielunternehmen uſw. ausdehnt.

Abg. Frau Schröder (Soz.) begrüßt die Erweiterung der
Unfallverſicherung und fordert die Einbeziehung auch des
Privatpflegeperſonals, auch der Schweſtern Und Arzte.

Abg. Frau Arendſee (Komm.) verlangt Ausdehnung der
Unfallverſicherung auf alle Berufe.

Ein Regierungsvertreter teilt mit, daß das Arbeitsminiſte
rium noch in der Sommerpauſe eine Denkſchrift über den Aus
bau der Unfallverſicherung vorlegen werde.

Das internationale Ubereinkommen wurde in allen drei
Leſungen angenommen. Die Novelle zur Unfallverſicherung
ging an den Ausſchuß. Zur Beratung ſtand dann ein Antrag
der Deutſchen Volkspartei, zur weiteren Durchführung des

land wirtſchaftlichen Notprogramms
wieder einen Reichstagsausſchuß einzuſetzen. Zentrum und
Bayeriſche Volkspartei beantragten, mit größter Beſchleünigung
eine allgemeine Nachprüfung der Richtkinten für die Verwen
dung von Reichsmitteln zur Rationaliſierung des Genoſſen
ſchaftsweſens und eine Vereinfachung des Verfahrens zu
ſichern und jede Schematiſterung zu vermeiden. Bis zum Ab-
ſchluß dieſer Prüfung ſollen neue Reichsmittel nicht hergegeben
werden. Ein Reichstagsausſchuß ſoll mit der Ausarbeitung
neuer Richtlinien veauſtragt werden.

Abg. Willichens (Nat. Soz.) beſtritt der Sozialdemokratie
den Willen der Landwirtſchaft ernſtlich zu helfen

Abg. Neddenriep (Chriſtl.-Nat. Bauernpartei) verlangte
ſofortige Aufhebung des Zollfreien Gefrierfleiſchkontingents

Amneſtie Reichstag angenommen.
Abg. Schmidt Köpenick (Soz.) erklärt, es ſei nicht die Auf
gabe des Reiches, verkrachte Genoſſenſchaften des Reichsland
bundes ohne Ausnahme zu ſanieren.

Abg. Stubbendorf (Dtn.) verlangte wirkfame Fortführung
des Notprogramms.

Reichsernährungsmniſter Dietrich
ſtimmt der Einſetzung eines Ausſchuſſes zu und empſfiehlt, ihn
als Ausſchuß für alle landwirtſchaſtlichen Fragen auszubauen.

Abg. Freybe (Wirtſchaftspartei) proteſtiert dagegen, daß
die Sanierung der Landwirtſchaft auf Koſten tauſender mittel
ſtändiſcher deutſcher Exiſtenzen durchgeführt würde.

Der Reichstag ſtimmte der Einſetzung des Ausſchuſſes zu
und überwies dieſem alle zu dieſem Punkte geſtellten Anträge
Das Verlangen der Chriſtlich-Nationalen Bauernpartei, ihr
einen Vertreterſitz im Ausſchuß einzuräumen, obgleich ſie nicht
Fraktionsſtärke hat, wurde abgelehnt.

Es folgte die Beratung eines Antrages der Regierungs
e d h e der un zur Fortführung und

igung der Arbeiten des früheren Krie Se se früh egsſchuldausſchuſſes
Abg. Graf Reventlow (Nat.-Soz.) erklärte, der Ausſchußſei nitr zur Dauſchung des Volkes berechnet. Der Redner e

zeichnete die Vernehmungen Hindenburgs und Ludendorffs
durch jüdiſche Abgeordnete als Schande. Er erhielt zwei Ord
nungsrufe.

Abg. Schulz Bromberg (Dtn erwiderte, die National-
ſozialiſten ſeiten mitſchuldig daran, wenn ſie ſich über die n
kkärheit der Ausſchußgerhte beklagten, da ſie durch ihre Spale

tag mir den Volltſchen ſich er jeder Mitwirkintg im Aus
ſchuß begeben hätten

Nach weiterer un erheblicher Debatte wurde der Antrag an
genommen. Verabſchiedet wurde weiter ein Geſehentwurf betr.
die Erxſtattung von Rechtsanwalts gebühren in
Armen ſachen, der die Gebühren neu feſtſetzt und das Geſetz bis
Ense dieſes Jahres verlängert; ferner der Geſeßentwurf über
die Anderung der Gebührenoronung der Gerichtsvolt-
zieher. Die Verlängerung der Geltungsdauer des Steuer
minderungs geſetzes bis September 1929 wurde nach
kürzer Ausſprache gleichfalls genehmigt

Der Vornahme der dritten Beratung widerſprachen die
Kommuniſten Die dritte Leſung konnte deshalb nicht mehr
erfolgen. Ein Regierungsvertreter erklärte dazit, da das Geſetz
an 39. September ablaufe, werde die Regierung in der
Zwiſchenzeit bis zum Erläß des neuen Geſetzes, das rück
wirkende Kraft haben werde. Stundungen vornehmen Das
Haus wandte ſich dann der Beratung der

Amneſtiefrage
zut, der der Antrag des Rechtsausſchuſſes zugrunde liegt. Die
Deutſchnativnalen haben drei Entſchließungen eingebracht, von
denen zwei die Begnadigung in Diſziplinarſachen zum Ziele
häben, während die dritte in den ſogenannten Femefaällen von
wahren e e d ſie alsbald vollen Straferlaß ge
bähren, zunäc aber die Gefä isſt in Feſt Shafe dere yſ r die Gefängnisſtrafe in Feſtungshaft

Reichsjuſtizminiſter Koch
betonte, daß es im großen und ganzen gelungen ſei, eine be
friedigende Löſung zu finden. Die Fälle der Tötung ſeiten
nicht voll amneſtiert worden. Man hätte ſich vielmehr auf eine
Minderung des Sträſmaßes und auf Verbeſſerung der Straf
art verſtändigt Auch in dieſer Frage ſei wohl das richtige
Volksempfinden getroffen worden. Der Miniſter erklärte
weiter er ſei kein Freund häufiger und wiederkehrender Am
eſtien. Gnade dürfe nicht das Recht erdrücken; es wäre ver
hängnisvoll falſch, wenn durch regelmäßige Amneſtien immer
wieder die Urteile der Gerichte verwiſcht würden. Es handelt
ſich diesmal um einen Ausnahmefall. Die Amneſtie könne nur
gerechtfertigt ſein aus den Geſichtspunkten der politiſchen Be
ruhigung heraus Jm übrigen ſei die Zeit der Rechtsverwir
rung, der Verbitterung und Enttäuſchung, wie ſie Kriegsaus
e en hehe a ſich e endgültig überwundenDie R ik ſei heute ſo gefeſtigt, daß ſie dieſe J ia ne h gefeſtig ß ſie dieſe Amneſtie ver

Abg. Dr. Everling (Dtn.) gab eine Erklärung ab, v chſeine Partei grundſätzlich an ihrem urſprünglihen Auteace
ſofthalte um einen verſöhnenden Schlußſtrich wirklich zu ziehen.
Dieſe bedauere, daß die Partei ihrem Kompromiſſe ultima
tiven Charakter gegeben hätte. Jmmerhin ſei die jetzige Vor
lage ein Schritt auf dem Wege zur Amneſtierung, dem ſeine

e re werde.Abg. Geſchke (Komm.) erhob ſchwere Vorwü iHaltung der de kann Ainneneſeege en
Erregung der Sozialdemokraten.

Abg. Dittmann (Soz) wies darauf hin, daß ſeine Fraktion
nur mit ſchweren Bedenken dem Amneſtieantrag im Ausſchuß
zugeſtimmt habe. Sie ſeien ſich bewußt geweſen, daß ſie von
den Kommuniſten trotz ihrer Haltung beſchimpft würden
hätten aber nicht erwarten können, daß dieſe Beſchimpfungen
einen derartigen Grad erreichen würden. Die Fraktion vittet
deshalb die Sitzung um eine halbe Stunde zu vertagen, damit
ſie dazu Stellung nehmen könne, ob ſie unter dieſen Ümſtän-
den ihre Unterſchrift unter dem Amneſtieantrag aufrecht
erhalten ſolle oder nicht.

Die Vertagung wurde gegen die Stimmen der Deutſch
e der Kommuniſten und der kleinen Gruppen be

oſſſen,

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichstag vertagte ſich bis zum Herbſt, nachdem er

vorher die Amneſtievorlage angenommen hatte.
Bei Walkenried im Südharz wurde ein Autobus von

einem Eiſenbahnzuge zertrümmert. Vier Ausflügler fanden
den Tod.

Jn Belgrad wurde ein Attentat von mazedoniſcher Seite
verübt, bei dem ein Höherer Regierungsbeamter ſchwer ver
wundet wurde.

Von

Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.) erklärt, die Nationalſozialiſten
ſähen den vorliegenden Amneſtiegeſetzentwürf als vollkommen
ünbefriedigend an. Sie vermiſſen vor allem die völlige Am
neſtierung jener acht deutſchen Männer, die man als Feme
Mörder bezeichnet.
Abg Wegnann (Zentr) erklärt ſeine Fraktion hätte vo

eher den Standpunkt vertreten, daß in kurzen Zettabſtänden
aitfeinanderfolgende Amneſtien ſchwere Bedenken hervorrufen
müßten Nachdem aber weite Kreiſe wiederholt eine neue
Amneſtie gefordert und dadurch bei den in Haſt Befindlichen
Hoffnungen erweckt hätten, läge es im Intereſſe der politiſchen
Beruhigung dieſe Angelegenheit zu vereinigen. Jeder wei
teren Amneſtie werde ſich ſeine Partei widerſetzen.

Abg. Pfleger (Bayer. Vp) lehnte die Vorlage ab.
Amneſtie angenommen.

Unter Ablehnung aller Anderungsanträge wird die Vor
lage in zweiter Beratung gegen die Stimmen der Deutſchen
Volkspartei und einiger Deutſchnationaler angenommen.

Nach einer nochmaligen Auseinanderſetzung zwiſchen
Sozialdemokraten und Kommuniſten wird in der Schlußaäb-
ſtimmüng die Amneſtievorlage gegen die Bayeriſche Volks
partei und einige Deutſchnationale ebenfalls angenommen.

Präſident Löbe ſtellt feſt, daß die verfaſſungsmäßige Mehr
heit erreicht ſei. Die deutſchnationale Sntſchließung zugunſten
einer Amneſtierung von Diſziplinarſachen wird angenom
men, die weitere Entſchließung zugunſten der ſogenannten
Fememörder abgelehnt. Angenommen wurde auch die Aus
ſCchußentſchließung, wonach Perſonen, die aus wirtſchaftlicher
Not oder aus Anlaß des paſſiven Widerſtandes ſtraffällig
geworden ſind, beſonders berückſichtigt werden ſollen.

Vertagung bis zum Herbſt.
Das Haus vertagte ſich dann auf den Spätherbſt. Die
ehzung des Termins der nächſten Sitzung wurde dem

2 denten überlaſſen. Präſident Löbe ſprach zum Schluß
noch dem Abgeordneten Herold (Ztr.) zu ſeinem 80. Geburts
tage die herzlichſten Glückwünſche aus und entließ das Haus
mit den beſten Wünſchen in die Ferien.

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaſtspartei hat einen
Zuwachs erfahren, und zwar auf insgeſammt 31 Abgeordnete,
durch Zuzug der Mitglieder der Deutſchen Bauernpartei. Sie
haben ſich, ohne ihre Selbſtändigkeit als Gruppe aufzugeben,
der Wirtſchaftsfraktion als Hoſpitanten angeſchloſſen, um auf
n Weiſe zu einer Vertretung in den Ausſchüſſen zu
gelangen.

Die MalmgrenGruppe gerettet.
Malmgreen tot. Seine Begleiter gerettet.

Große Freude erregte in ganz Norwegen Und
Schweden die überraſchende Nachricht, daß es dem
ruſftſchen Flieger Tſchuchnowſki gelungen ſei,
25 Seemeilen von dem letzten Standort des ruſſiſchen
Eisbrechers Kraſſin“ entfernt, die aus drei Perſonen
beſtehende Malmgreen Gruppe der verunglückten Nobile
Expeditivn aufzufinden. überraſchend mußte die Nach
richt wirken, weil nach Nobiles Angaben über Richtung
und Ziel Malmgreens deſſen Poſition dort, wo ſie feſt
geſtellt wurde 80 Grad 42 Minuten nördlicher Breite,
25 Grad 45 Minuten öſtlicher Länge gar nicht ver
mutet werden konnte, und beſondere Freude mußte ſie
guslöſen, weil der ſchwediſche Meteorologe
Malmgreen durch ſeine Teilnahme an Amund-

Nordpolexpedition mit der „Maud“ und an dem
Polflug der „Norge“ in ganz Skandinavien bekannt war.

Der Verſuch Tſchuchnwſkis, zu der ſeit vierzig
Tagen vermißten Gruppe zu gelangen, mißlang, weil
der Flieger nach einem vierſtündigen Flug infolge Nebels
eine Notlandung vornehmen müußte, bei der das Flug



Zeug vbeſchädigt wurde. Er erreichte mit ſeinen Be
unter Mitnahme der Sendeſtation und von

Sebensmitkteln, die für 14 Tage reichen, die Küſte Der
Kraffin“ aber begann, kaum daß die Nachricht von der
Auffindung der MalmgreenGruppe eingetroffen war,
mit Volldampf einen Vorſtoß zu der Gruppe, und es
gelang ihm, obwohl er mit ungeheuren Eismaſſen zu
Kämpfen hatte, tatlich die Gruppe zu erreichen.

Malmgreen ſelbſt weilte nicht mehr unter den Leben
den. Seit einem Monat ſchon iſt er tot, und

Sie beiden Jtaliener Mariano und Zappi, die mit ihm auf
Den Eisſchollen umherirrten und jetzt gerettet ſind, haben
Feine Leiche geborgen. Mariano hat durch Froſt ein Bein

gebüßt, befindet ſich aber trotzdem wohl, obwohl er
ſein Kamerad ſeit 13 Tagen kaum noch etwas zu

offen hatten.

Auch die Viglieri Gruppe gerettet.

Die Sora-Leute geſichtet.
Ein Seufzer der Erleichterung entringt ſich jedes

mitfühlenden Menſchen Bruſt Wieder ſind ein paar ver
ſprengte, bedauernswerte Opfer der zuſammengebrochenen
Nordpolerpedition des Generals Novile gerettet wor
den und wieder war es der ruſſiſche Eisbrecher
„Kraſſin“, der auf ſchwieriger, gefährlicher Fahrt

Zwiſchen hochgetürmten Eismaſſen hindurch zu ihnen geNangt iſt und ſie in Sicherheit gebracht hat. Freude
an über dieſe ruhmreiche Rettungstat in der ganzen
ziviliſterten Welt, aber mitten in dieſe Freude hinein
klingt noch die bange Frage: Und Amundſen

Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“,

der den größten Teil der Beſahung des Nobile-Luftſchiffes
rettete

Die oft genannte Viglieri- Gruppe iſt es, die
nunmehr gerettet wurde. Sie hatte die rauchenden
Schlote des „Kraſſin“, der als Retter nahte, ſchon aus
einer Entfernung von 10 Seemeilen erblickt und dem
Eisbrecher durch Radiotelegramme, die auf dem Umweg
über die „Citta di Milano“ an ihn gelangten, den Weg
gewieſen. Als der Dampfer dann in der Nähe der
Schiffbrüchigen war, wurde eine Abteilung Soldaten auf

Sein Eis gelandet, worauf die Viglieri- Gruppe aus dem
Roten Zelt geholt und auf das Schiff gebracht wurde.
Sie beſtand aus dem Marineleutnant Viglieri, dem
verwundeten Maſchinenmeiſter Ceccioni, dem tſche
choſlowakiſchen Profeſſor Behounek, deſſen Schweſter
ſeit einiger Zeit in Spitzbergen weilt, „um den Bruder zu
erwarten“, dem Luſtſchiffoffizier Trojani und dem
Radiotelegraphiſten Bigg i.

Es ſind nunmehr alle Schiffbrüchigen der Führer
gondel der „Jtalia“ 48 Tage nach ihrem Abſturz in
Sicherheit gebracht worden und es fehlt von den Nobile
Leuten jetzt nur noch die Ballongruppe, nach der der
wagemutige „Kraſſin“ jetzt gleichfalls Nachforſchungen
vornehmen will. Und auch

nach Amundſen
will er forſchen. Erfreulich klingt dieſe Botſchaft, aber
die Hoffnung, daß Amundſen noch unter den Lebenden
weilen könnte, wird leider immer geringer. Mit einiger
Sicherheit aber kann man jetzt damit rechnen, daß auch
der Alpinihauptmann Sora, der mit zwei Begleitern
ausgeflogen war, um die NobileLeute zu retten, und bei
dieſem Fluge ſelbſt verlorenging, vom „Kraſſin“ geholt
wird. Auf dem Rückweg von der Scholle der Viglieri
Leute hat der Eisbrecher nämlich ungefähr bei der Ab
ſturzſtelle der „Jtalig“ drei Männer, die ihm lebhaft zu
winkten, geſichtet und man nimmt an, daß es Sora und
ſeine Leute ſind.

Nördlich vom Kap Platen aber befindet ſich der ruf
ſiſche Flieger Tſchuchnowſki mit ſeinen Begleitern,
deſſen Erkundungsflug zur Rettung der Viglieri Gruppe
führte, auf dem Eiſe. Sie haben durch Funkſpruch mit
geteilt, daß ſie geſund ſind. Gleichzeitig baten ſie den
„Kraſſin“, zuerſt die Jtaliener zu retten und ſich erſt dann
um ihr Schickſal zu kümmern.

So günſtig alle dieſe Nachrichten klingen, ſo erſchüt
ternd iſt alles, was man jetzt über den als Opfer der
Nobile- Expedition gefallenen ſchwediſchen
Malmgren erfährt.

Die beiden überlebenden der geretteten Malmgren
Gruppe, Mariano und Zappi, erklären, daß Malm
gren am 15. Juni erfroren ſei. Beim Niedergange der
„Jtalia“ auf das Eis hätte er ſich bereits eine Hand ge
brochen gehabt. Bald darauf ſeien ihm beide Beine er
froxen. Er ſei guf ſeinen ausdrücklichen Wunſch in der
Nähe der Brooksinſel zurückgelaſſen worden, während ſie,
Mariano und Zappi, ihren Weg fortgeſetzt hätten. Später
W ſie dann wieder zu ihm zurückgekehrt, da das offene

aſſer ihnen das Erreichen des Feſtlandes unmöglich
machte. Beide erklärten weiter, daß ſie dem Wahnſinn
nahe geweſen ſeien und es höchſtens noch drei Tage aus
gehalten hätten. Während ihres Marſches hätten ſie
nicht weniger als acht Flugzeuge bemerkt,
die ihnen jedoch nicht ſo nahe gekommen ſeien, daß ſie von
ihnen bemerkt werden konnten. Sie ſeien überglücklich
geweſen, als endlich Tſchuchnowſki durch das Umkreifen
angedeutet hätte, daß er ſie geſehen habe.

Sämtliche Zeitungen Schwedens widmen dem toten
Malmgren, der trotz ſeiner Jugend ſich auf wiſſen
ſchaftlichem Gebiete bereits hervorgetan hatte, ehrenvolle
Nachrufe, und alle Blätter erklären, unter erregten An

Note iſt verhältnismäßig kurz gehalten.

griffen gegen Nobile, daß unbedingt Aufklärung ber die
Eismeertragödie notwendig ſei Sven Hedin marlt
den Vorſchlag, daß ein ſchwediſches Kriegsſchiff die Leiche
Malmgrens abhofen ſoll. Malmgren ſei ein Märtyrer
der Wiſſenſchaft und ein Forſcher mit glänzenden Er
folgen geweſen, für den keine Ehrenbezeigung zu hoch ſet.

Deutſchlands Antwort an Amerika.
Auch Frankreich will zuſtimmen.

In den Vereinigten Staaten wird die deutſche Ant
wort auf die Kriegsächtungsvorſchläge Kelloggs bekannt
gegeben. Sie hat folgenden Worklaut:

Die deutſche Regierung hat die Ausführungen der
Note und den ihr beigefügten revidierten Entwurf des
Paktes mit größter Sorgfalt geprüft.
nugtuung feſt, daß der in der Note dargelegte Standpunkt
der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika der
grundſätzlichen deutſchen Auffaſſung entſpricht, wie ſie in
der Note vom 27. April d. J. mitgeteilt wurde. Auch mit
den Anderungen in der Präambel des Entwurfs des
Paktes iſt die deutſche Regierung einverſtanden. Sie freut
ſich daher, erklären zu können, daß ſie von den in der
Note vom 23. Juni enthaltenen Darlegungen der Re
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika Akt nimmt,
daß ſie der Auslegung zuſtimmt, die darin den Beſtim
mungen des in Ausſicht genommenen Paktes gegeben
wird, und daß ſie demgemäß bereit iſt, dieſen Pakt in der
jetzt vorgeſchlagenen Form zu unterzeichnen.

Die amerikaniſchen Zeitungen betonen übereinſtim
mend, daß Deutſchland wiederum als erſter Staat den
Friedensvorſchlägen Amerikas zugeſtimmt habe.

Ein deutſches Weißbuch.
Die Reichsregierung hat ein Weißbuch veröffentlicht,

das das geſamte Material zum Kriegsächtungspakt um
faßt. Jn der Sammlung ſind alle Noten, die in dieſer
Angelegenheit zwiſchen den beteiligten Regierungen aus
hat wurden, in engliſcher und deutſcher Sprache ent

alten.

Der franzöſiſche Botſchafter hat in Waſhington
Staatsſekretär Kellogg aufgeſucht und ihm mitgeteilt, daß
der franzöſiſche Miniſter des Außern, Briand, vorgus
ſichtlich am 14. Juli, dem franzöſiſchen Nativnalfeiertag,
Botſchafter Herrick die vorbehaltloſe Zuſtimmung der
franzöſiſchen Regierung zu den in der letzten Note Kel
loggs enthaltenen Erklärungen übermitteln werde.

Die Antworten zwölf weiterer Staaten werden in
Waſhington in Kürze erwärtet, ſo daß mit einer baldigen
Unterzeichnung des Geſamtvertragswerkes zu rechnen iſt.

Deutſche Zuſtimmung zum Kellogg alt.

Ein verſtändnis mit der Kriegsächtung.
Dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin iſt die

deutſche Antwort auf den Vorſchlag eines Kriegsäch
tungspaktes, nach den Vorſchlägen Kelloggs, überreicht
worden, nachdem in der Sitzung des Reichstagsaus-
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten die allgemeinen
Grundlinien der Antwort von der großen Mehrheit der
Reichstagsparteien gebilligt worden waren. Die deutſche

volle Zuſtimmung der deueſchen Regierung zu den ameri
kaniſchen Vorſchlägen unr die Bereitwilligkeit zur Teil
nahme an dem geplanten Lriegsächtungspakt aus.

Amerikaniſche Rückgabe deutſcher
Vermögen.

S Zur Beachtung für Beteiligte.
Der amerikaniſche Treuhänder für das feindliche Ver

mögen, Howard Sutherland, hat der Offentlichkeit fol
gende Erklärung übergeben:

„Deutſche Eigentümer, deren Vermögenswerte ich als
Treuhänder verwalte, werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Rückgabe ihres Eigentums nur verzögert wird,
wenn ſie jetzt einen Wechſel in der Perſon ihres Anwalts
oder Vertreters eintreten laſſen. Die vorbereitenden
Schritte welche unter dem neuen Geſetz zu tun waren, ſind
jetzt getan worden, und die Zahlungen können jetzt vor
genommen und ſollen nach Kräften gefördert werden. Ex
klärungen, welche von unverantwortkichen Stellen dahin
abgegeben werden, daß ſie beſondere Möglichkeiten zur
Beſchleunigung von Auszahlungen beſäßen, ſind völlig
ohne Begründung; ſolche irreführenden Erklärungen
werden dazu führen, daß die Betreffenden von weiterer
Tätigkeit vor dem Treuhänderamt ausgeſchloſſen werden.

Die „Bremen“ Flieger in Eſſen.
Sie wollen die Europa kaufen.

Die „Bremen“Flieger Köhl und v. Hünefeld
ſind mit der „Europa“ auf dem Flugplatz EfſenMülheim
gelandet, wo ſie von einer großen Menſchenmenge emp
fangen wurden. Oberbürgermeiſter LembkeMülheim be
grüßte die Flieger namens der Mülheimer und Eſſener
Stadtverwaltungen. Es fand dann bei Herrn Krupp
von Bohlen und Halbach zu Ehren der beiden
Flieger ein Tee ſtatt. SAm Abend hielten Dr. Köhl und Freiherr von Hüne
feld Vorträge. Hünefeld verſprach, ſachlich mit feinen
Freunden auf dem Luftfahrtgebiet weiterzuarbeiten, ohne
auf kleinliche Streitigkeiten einzugehen. Ganz offen gab
er zu, durch die Vortragsreiſen Geld erwerben zu müſſen
da man die für den Ankauf der „Europa“ erforderlichen
90000 Mark aufbringen müſſe. An den Deffauer Ober
bürgermeiſter richteten die „Bremen“ Flieger ein Dekle
gramm, in dem ſie augeſichts der in Deſſan entſtandenen
parteipolitiſchen Zwiftigkeiten bitten, daß man ſie nicht

offiziell einladen möge. e
v eSüdtirol gegen Jtalien.

Kundgebung gegen Kundgebung.
Zehn Jahre nach Beendigung des Krieges hat ſich

Italien veranlaßt gefühlt, in dem ihm überlaſſenen Süd
tirol, und zwar in Bozen, ein großes Siegesfeft zu
veranſtalten. Zu dem Zweck war auch der König von
Jtalien nach Bozen gekommen. Auf dem Marktplatz
wurde ein Denkmal enthüllt. Rutenbündel ſtüten ſtatt

Sie ſtellt mit Ge

Sie ſpricht die

Säutlen das Dach eines kleinen Tempels, deſſen vorderer
Fries folgende Jnſchrift trägt: „Hier ſind die Grenzen
des Vaterlandes. Pflanzt die Zeichen auf. Von hier aus
haben wir die anderen durch Sprache, Geſetz und Kunſt
verfeinert.“

Nach den Zeremonien der Einweihung des Sieges
denkmals wohnen der König und die Prinzen im Stadt
theater der Eröffnungsſitzung des Frontkämpferkongreſſes
bei. Nachdem der König den Bericht der Direktoren des
Frontkämpferverbandes angehört hatte, begab er ſich, von
den Prinzen und Regierungsmitgliedern und den übrigen
Behördenvertretern begleitet, zum Bahnhof, wo er die
Rückreiſe nach Rom im Sonderzug antrat. Abends fand
ein Fackelzug durch die Stadt ſtatt, veranſtaltet von den
auswärtigen Jtalienern.

Die Tiroler auf dem Berg Jſel.
Auf dem Berg Jſel bei Innsbruck fand zum Proteſt

gegen die italieniſche Siegesfeier in Bozen eine Treue
kundgebung für Südtirol ſtatt, die bei ungeheurer Be
teiligung einen würdigen Verlauf nahm. Der Vertreter
der Tiroler Volkspartei, Abg. Stein Egger, erklärte, die
Tiroler wären über das italieniſche Siegeszeichen zur
Tagesordnung übergegangen, wenn die italieniſche Regie
rung es nicht auf rein deutſchem und Tiroler Boden er
baut hätte. Jtalien kröne das Leid und die Qual, die
es über das deutſche Südtirol gebracht habe, durch die
Verſteinerung des Wortbruches.

Schweres Autobusunglück im Südharz.
Vier Tote, 17 Schwer verletzte

In der Nähe von Walkenried im Südharz ereig
nete ſich ein ſchweres Autobusunglück, bei dem vier Tote
und 17 Schwerverletzte zu verzeichnen ſind.

Zwei Autobuſſe kamen die Straße von BadSachſa nach Walken ried gefahren. Jm erſten
Wagen befanden ſich Schulkinder aus Cramme bei
Wolfenbüttel, die mit ihren Eltern einen Ausflug
unternahmen. Jm zweiten Wagen folgten die Ange
hörigen ſelbſt. Jn jedem Autobus befanden ſich etwa
20 Perſonen. An der Stelle, wo die Chaufſee den Wald
verläßt, ſtieß der zweite Autobus an einem unüberſicht
lichen und ungeſicherten Bahnübergang mit einem
Zuge der Südharzbahn zuſammen. Dererſte Autobus war gerade noch über das Gleis gekommen,
der zweite aber fuhr geradeswegs in die Maſchine hin
ein und wurde mitgeſchleift und völlig zertrummert. Die
Lokomotive wurde durch den Zuſammenprall aus den
Schienen geworfen und

ſtürzte den Bahndamm hinunter.
Der Lokomotivführer und der Heizer hatten, als ſie die
Gefahr kommen ſahen, ſofort ſämtliche Bremſen gezogen
und Rückdampf gegeben. Sämtliche IJnſaſſen des zweiten
Autobuſſes wurden verletzt, davon 17 ſchwer, und dret
Perſonen wurden auf der Stelle getötetAuf dem Dransport zum Krankenhaus iſt der Führer des
Kraſtwagens ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die
Gleisſtrecke iſt völlig zerſtört, die Schienen und Schwellen
ſind aufgeriſſen. Man nimmt an, daß auch von den
Schwerverletzten nicht alle am Leben erhalten werden
können.

Attentat in Belgrad.
Politiſſcher Racheakt.

Ein Mazedonier hat am Freitag im jugoſlawiſchen
Miniſterium des Jnnern zu Belgrad ein Revolveratten-
tat auf den Sektionschef Lazitſch verübt und ihn ſchwer
verwundet. Darauf hat ſich der Attentäter ſelbſt ſchwere
Schußverletzungen beigebracht.

Um elf Uhr vormittags erſchien bei dem Sektions
chef Lazitſch. dem Leiter der Politiſchen Polizei in Maze
donien, ein Mann, der ſich als Bürger der mazedoniſchen
Stadt Stip und als Angehöriger der bulgariſchen Nation
vorſtellte. Der Mann zog einen Revolver und feuerte
mehrere Male auf Lazitſch. Dieſer ſank ſchwer verwundet
um. Darauf kehrte der Attentäter die Waffe gegen ſich
ſelbſt. Lazitſch wurde ins Krankenhaus übergeführt. Bei
dem Attentäter ſind keinerlei Dokumente gefunden wor
den, die über ſeine Perſon Aufſchluß geben könnten, doch
zweifelt man nicht daran, daß es ſich um einen maze-
doniſchen politiſchen Racheakt handelt, zumal Lazitſch in
ſeiner amtlichen Tätigkeit als einer der Hauptgegner der
mazedoniſchen Organiſationen gilt.

Schlußdienſi.
Vermiſchte S chten vom 13. Juli.

Schweres gzeugunglück in England.
London. Ein ws einmotoriges Flugzeug, das zur

Beförderung zwiſeg London und dem Feſtlande diente, iſt
in der Nähe von ley abgeſtürzt. Es wird berichtet, daß
dabei drei oder vier Perſonen ums Leben gekommen ſind

Die Aleſſandri- Gruppe gefunden.
Moskau. Einer Meldung der Telegraphenagentur der

Sowjetunion zufolge iſt der Standort der Aleſſandri-Grupp,
die mit dem Ballonkörper der „Jtalia“ abgetrieben worden
war, 80 Grad 47 Minuten nördlicher Breite und 30 Grad
31 Minuten öſtlicher Länge. Das Hilfskomitee hält die Ver
mutung Nanſens für wahrſcheinlich, daß Amundſen die
Aleſſandri Gruppe erreicht hat und ſich bei ihr vefindet.

Die große Tanne.
Matth. 5, 48: Darum ſoll

kommen ſein, gleichwie
Himmel vollkommen iſt.

Da ſteht wieder ſolch ein Rieſe! Schlank, gerade, hoch
wie ein Kirchturm. Es iſt eine Freude, dieſe Bäume an
zuſehen. Nicht viele ſind ſo hoch, aber faſt alle ſo gerade
und ſicher gewachſen. Vielleicht hier und da iſt einmal
eine verkümmert oder verbogen, wenn ſie an einem zu un
günſtigen Platz ſteht. Aber kaum je findet man eine, die
an günftigem Platz ſteht und doch verkümmert iſt dann
aus ſich heraus ohne fremden Einfluß. Sie ſind faſt alle
in ihrer Weiſe vollkommen, das heißt, ſie wachſen und
entfalten ſich nach dem in ihnen liegenden und wirkenden
Geſetz: So ſollſt du ſein, ſo ſollſt du werden Wir ſprachen
im Weiterwandern darüber, wie dieſe Vollkommenheit in
der Pflanzen und Tierwelt ſich überall wiederfindet und
wirklich die Regel iſt und dann kam die Bemerkung

ihr voll
euer Vater im

S



Und bei uns Menſchen, bei uns Ehriſten Auch wir tragen
doch dies Geſetz in uns, vollkommen zu werden in unſerer
Art. Und wie ſelten findet man Menſchen, deren inneres
Weſen, deren Art und Charakter nach dieſem von Gott in
uns gelegten Geſetz ſich gebildet hat, gerade, ſicher. nach
hen GSewiß, manche von uns ſtehen an ſchlechtem Platz
Aber bei den allermeiſten kommt die innere Verkrüppelung,
das Verbogene und Unerfreuliche unſeres Seelenlebens
nicht von außen her, ſondern aus eigener Schuld, aus uns
ſelbſt heraus Ja das iſt das Tiefernfte: ganz ſeine
Art, ganz ſeine Beſtimmung hat noch nie einer erfülkt,
außer dem Einen, Jeſus „Wer mich ſteht, ſieht den

Vater ſo ſagt er von ſich. So kann niemand von uns
ſein. Aber danach ſtreben, die guten Gaben, die er in uns
gelegt hat, voll zu entwickeln und zu behaupten gegen alle
äußeren Einflüſſe, das können wir. Das ſo unſere Voll
kommenheit ſein. Biſt du ſo vollkommen? o p
u

Endlich.
Die Hitze nämlich! Wochenlang, monatelang ſogar

hatten wir auf den miſerablen Frühling und auf den
noch miſerableren Sommer in allen möglichen Dur und
Molltonarten geſchimpft und mit Überzeugungstreue feſt
geſtellt, daß ſo etwas trotz jenem berühmten Rabbi ganz
beſtimmt noch nicht dageweſen ſei. Natürlich war es ſchon
dageweſen, da es klägliche Lenze und Sommer beſtimmt
ſchon zu Olims Zeiten gegeben hat, aber wir hatten eben
in der ſchrecklichen Wetterlage, in der wir uns befanden,
möglichſt kräftige Kraftworte nötig und wir haben ſie
wahrhaftig reichlich angewandt! Und nun ſind ſozu
ſagen über Nacht unſere heißen Wünſche nach heißem
Wetter reſtlos erfüllt worden und es herrſcht eine Hitze,
bei der man nicht bloß aus dem Rocke, ſondern gleich noch
aus der Haut fahren möchte. Jn ganz Weſt Mittel und
Südeunropa, in Deutſchland ſo gut wie in Frankreich und
in England gibt es 30, 35, 37 Celſiusgrade im Schatten,
und alles bereitet ſich langſam auf Geſchmortwerden vor
Und was iſt die Folge dieſes „herrlichſten aller Wetter?
Selbſtverſtändlich, daß wieder ausgiebig und ſogar noch
ein bißchen ausgiebiger geſchimpft wird. Weil doch der
Menſch nie ganz glücklich und zufrieden iſt: einmal iſt es
ihm zu kalt und einmal zu warm, einmal zu naß und
einmal zu trocken na, und überhaupt! Mit Stöhnen
fing es an, mit Schwitzen ging es weiter, und jetzt Fwreit
man bereits: „Himmeldonnerwetter!“ Das nämlich iſt
es, was man ſich nunmehr wünſcht, weil man ſich davon
einige Abkühlung verſpricht. Aber beim Schimpfen wird
es totſicher auch dann bleiben!

Es wird noch heißer!
In der vergangenen Woche ſetzte ſich das über dem

mitteleuropäiſchen Kontinent lagernde Hochdruckgebiet
durch, zunächſt noch geſtört durch verſchiedene kleinere Teil
wirbel, die jedoch mehr und mehr verſchwanden. Die
Queckſilberſäule kletterte von Tag zu Tag höher empor
und wir bekamen endlich wieder „Sommertaäge“, d. h. Tage
mit Temperaturen über 25 Grad Celſius. Mitte der Woche
lagen bereits morgens abgeſehen vom Nordoſten
die Temperaturen zwiſchen 21 und 23 Grad Eelſtus. Nach
der allgemeinen Wetterlage darf man annehmen, daß dieſer

Wettertyp noch weiter anhalten und uns in den nächſten
Tagen n eine weitere Steigerung der Hitze bringenwrh d Nordoſten allerdings, der durch Luftdruck
ſtörungen, die in Skandinavien liegen, beeinflußt iſt ſterd
noch weitere Niederſchläge zu erwarten. Für das übrige
Deutſchland machen ſich im Weſten die erſten Anzeichen der
es kaum anzunehmen, daß dieſe Störungen gleich einen
kaum anzunehmen, daß dieſe Störungen gleich einen
völligen Wetterumſchlag herbeiführen werden.

Amtlicher Teil.
Betr. Uebernahme der Dienſtgeſchäfte

Jch bin vom Arlaub zurückgekehrt und habe die Dienſt
geſchäfte heute wieder übernommen.

Torgau, den 9. Juli 1928.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 14. Juli 1928.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die auf dem Kreistage am 4. April 1928 beſchloſſene

Satzung für die Kreisſparkaſſe zu Torgau hat die Beſtä
tigung des Herrn Ober Präſidenten gefunden. Die Satzung
kann im Kaſſenraum der Kreisſparkaſſe eingeſehen werden.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß die Kaſſe von jetzt ab

den Namen „Kreisſparkaſſe zu Torgau“ führt.
Torgau, den 10. Juli 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, 14. Juli 1928.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die hierorts ſeit Jahren getroffene Ein

richtung der regelmäßigen Platzkonzerte, hat immer mehr
Anklang gefunden. Das zeigte ſo recht das geſtrige Abend-
konzert auf dem Marktplatze Hunderte von Zuhörern
hatten ſich eingefunden um den Klängen der beltebten Rohr
ſchen Kapelle zu lauſchen. Mit dem Marſch, Feurig Blut
von Wiggert, wurde dasſelbe eingeleitet. Hieranf folgte die
Mirande Ouvertüre von Bohne, die Wolgaſchiffer eine
ruſſiſche Melodie, die Hugo Jüngſt in ſeinen Wolgaliedern
verarbeitet hat und Solveys-Lied von Grieg. Ein Marſch
beſchloß wieder das Konzert, dem reger Beifall gezollt
wurde. Der zahlreiche Beſuch dieſes Abendkonzertes legte
die Bitte nahe, daß man neben den Sonntags Mittags
konzerten, auch öfters an herrlichen Sommerabenden ſolche

Abendkonzerte einlegen möchte. Der Markt als zentralgelegener

Platz eignet ſich für die Abendkonzerte ſicher am beſten,
das zeigte der ſtarke Beſuch am geſtrigen Abend. Nicht

gültiger Weiſe zum Vortrag kamen und Herr Muſikdirektor
Rohr ſein und ſeiner Kapelle Können erneut bewieſen hat.

Sport. Wie wir bereits in voriger Nummer ankün
digten, ſpielt die F. A. Vorwärts I. gegen die gleiche von
„Eintracht“ Remſcheid. Die Gäſte vom Rhein befinden ſich
auf der Urlaubsreiſe. Die Mannſchaft kommt von Leipzig,
wo ſie an einem Fußball-Lehrgang an der Arbeiter Turn-
und Sportſchule teilgenommen hat. Wir haben es hier
mit einer gut durchgebildeten Mannſchaft zu tun. Ein Be
ſuch dieſer äußerſt ſeltenen Veranſtaltung wird ſich lohnen.
Das Spiel beginnt in Anbetracht der großen Hitze erſt
um 4 Uhr.

Der Bezirk MuldeElſter im Stenographenbund Sachſen
Anhalt hielt am I. Juli in Annaburg eine Tagung ab, verbun
den mit einem Wettſchreiben. An das Wettſchreiben am Sonn
tag vormittag ſchloß ſich die geſchäftliche Sitzung an. In dieſer
hielt der 3. Verbandsvorſitzende und Werbeobmann Geitner
Berlin einen ausführlichen Vortrag über die Geſchichte der
Stenographie und über die Stellung von StolzeSchrey zur
Reichskurzſchrift. Wieder kam zum Ausdruck, daß StolzeSchrey
bereit iſt, an der Schaffung einer brauchbaren Reichskurzſchrift
mitzuarbeiten, aber ſolange das bewährte Syſtem StolzeSchrey
feſthalten muß, bis etwas Beſſeres an ſeine Stelle geſetzt werden
kann. Das Ergebnis des Wettſchreibens iſt als ſehr gut zu be
zeichnen und brachte den Beweis, daß bei ernſtem Streben viel
erreicht werden kann. Noch immer iſt StolzeSchrey die in
Handel und Induſtrie am meiſten verbreitete Kurzſchrift. Daß
ſie es weiter bleibt, zeigten die Berichte der Vereinsvertreter
über die laufenden Anfänger- und Fortbildungslehrgänge. Jn
idealer Weiſe wird ſeitens der Vereine für die kurzſchriftliche
Fortbildung der heranwachſenden Jugend der ſchreibenden Berufe
geſorgt. Von den Mitgliedern des hieſigen Ortsvereins wurden
folgende Preiſe errungen Von Erwin Matthäs 1. Preis in
Abteilung 80 Silben, von Alfred Becker 2. Preis in Abteilung
60 Silben, von Willi Kaufmann 3. Preis in Abteilung 60 Silben

Jeſſen. (Fahrraddiebſtahl.) Am hellen lichten Tage
wurde geſtern Nachmittag vom Hauſe des Jeſſener Bank
vereins ein Fahrrad entwendet. Der Beſitzer des Rades
war nur auf einen Augenblick zur Kaſſe gegangen, als er
wieder die Straße betrat, war das Rad verſchwunden. Alle
ſofortigen Nachforſchungen waren ergebnislos

Elſter, 10. Juli. Hier fand am Montag eine große
Familienſchlägerei ſtatt. Jm Verlauf derſelben ergriff der
Fleiſchermeiſter H. einen Schußapparat, der ſonſt zum Töten
der Schlachtetiere benutzt wird und ſchoß damit auf die
Familienmitglieder vhne zum Glück zu treffen. Der Pflege
ſohn der Familie ergriff zur Gegenwehr einen Räucherſpieß
und ſchlug auf H. ein, ſodaß derſelbe ſchwere Verletzungen
am Kopf und Körper davontrug. Der Verletzte mußte dem
Paul-GerhardStift in Wittenberg zugeführt werden.

Wittenberg, 13. Juli. Toödlich verunglückt iſt geſtern
nachmittag auf der Station Trebitz der Bahnſtrecke Witten
berg Eilenburg der Eiſenbahnſchaffner Adolf Muth aus
Wittenberg, Kirchhofſtraße 54. Der Verunglückte ſoll beim
Rangieren unter die Räder gekommen ſein, ſodaß er über
fahren und in zwei Stücke zerſchnitten wurde. Mit dem um
414 Ahr hier eintreffenden Zuge aus Pretzſch wurde die
Leiche des bedauernswerten Mannes nach Wittenberg gebracht.

Wittenberg, 12. Juli. (Drei Todesopfer der Elbe.)
Die Zahl der Opfer, die die Elbe alljährlich in der Bade
zeit fordert, hat ſich heute wieder um 3 erhöht. Heute nach-
mittag ertrank in der Pferdeſchwämme oberhalb der ſtädtiſchen
Badeanſtalt der 21 Jahre alte Schweizer Max John. Bei
Globig badeten heute in der Mittagspauſe das etwa 20jährige
Dienſtmädchen Frieda Thiele aus Kemberg und der ebenſo

alte Knecht Mückenheim aus Schmiedeberg. Plötzlich verlor
die Thiele den Grund. Mückenheim wollte ihr helfen dabei
ertranken beide ſofort auf der Stelle. Der Sohn des
Arbeitgebers der beiden, Köppe jun, aus Globig, wollte
den beiden zu Hilfe kommen, jedoch konnte er ſich ſelbſt nur
mit Mühe wieder an das Land retten

Mühlberg, 11. Juli. Der hieſige Heimalverein hat
einen ſchweren Verluſt erlitten. Gerade zum Kinderfeſte, an
welchem er ſo oft mit ſeiner Klaſſe ausgezogen, iſt ſein lang
jähriger verdienſtvoller Vorſitzender, Lehrer a. D. Konrektor
Karl Stumme, 67jährig, unerwartet an Herzſchlag geſtorben.
Der Vorſtand des Heimatvereins, mit ihm an der Spitze,
verlebte den Sonntag abend in anregender Weiſe mit den
zum Kinderfeſt erſchienenen Mitgliedern der Mühlberger
Landsmannſchaften von Dresden und Leipzig in einer hieſigen
Gaſtwirtſchaft. Es wurden eine Reihe Anſprachen gehalten,
darunter auch von Karl Stumme. Mitten in der Unter
haltung ſank er plötzlich lautlos um und mußte völlig ge
lähmt nach Hauſe getragen werden. Dienstag vormittag iſt
dann der Tod eingetreten.

Domsdorf. (Brandſtiftung durch Feuerwerk Die
Gemeinde feierte am Sonntag ihr althergebrachtes Kinderfeſt.
Der ganze Tag verlief wunderſchön und wurde beſchloſſen
mit einem prächtigen Feuerwerk Als die letzte Rakete ver
ziſcht war und der Böllerſchuß zum Einmarſch in den Ort
verhallte, ſchoſſen plötzlich aus einer in der Nähe des Feſt
platzes gelegenen, mit Stroh gedeckten Scheune große Feuer
garben. Jm Nu ſtand die mit Heu angefüllte Scheune in
hellen Flammen. Ausgerechnet die letzte Rakete war noch
glühend auf das Scheunendach gefallen, wo ſie infolge der
herrſchenden Trockenheit ſofort gezündet hatte. An ein
Löſchen war nicht zu denken. Die geſamte Heuernte und
eine Reihe von landwirtſchaftlichen Maſchinen verbrannten,

Grünewald (Kr. Hoyerswerda), Schuljungen fanden
auf der Guteborner Straße eine Schlange, die ſie nicht
kannten. Sie brachten dieſelbe ihrem Lehrer. Die nähere
Unterſuchung ergab, daß es eine junge Schling- oder Zorn
natter (Coronella laevis Boie) war. Die Oberſeite und der
abgeſetzte eckige Kopf, das lebhafte, beißluſtige Weſen ähnelt
ganz der Kreuzotter. Die ziegelrote Antlerſeite (Jugend
farbe) und der ſchlanke Körper unterſcheidet ſich aber von
derſelben. Auf dem Rücken trägt ſie zwei Reihen dunkle
Punkte. Dieſe ungemein lebhafte Schling- oder Zornnatter
liebt beſonnte, trockene Bergabhänge, helle Waldwieſen, wo

„unerwähnt ſoll bleiben, daß alle Muſikſtücke in muſter- ſie ſich unter Steinen, in Erdlöchern, zwiſchen Schutt, aufhält,

Sie iſt nicht giftig; Vorſicht iſt aber trotzdem am Platze,
damit keine Verwechſlung mit der Kreuzotter vorkommt
Heimiſch iſt die Schlange in Süd und Mitteleuropa, weiter
nördlich äußerſt ſelten. Hier iſt dieſelbe bisher noch nicht
beobachtet worden

Jüterbog. Am Donnerstag verunglückte der 25jährige
Offizier Leutnant Krieg, der noch am Sonntag vor 8 Tage
friſch und mutig ſich bei dem Reit- und Fahrturnier beteiligte
Er war mit dem Einreiten eines jüngern Pferdes beſchäftigt,
das ihn ſo unglücklich abwarf, daß der Reiter das Genick brach.

Deſſau, 11. Juli. Die drei Junkersflugzeuge, die vor
einiger Zeit von Berlin nach Kabul über MoskauTeheran
abgeflogen ſind, ſind am 10. Jult wohlbehalten in Kabul
eingetroffen.

Roßlau. Auf dem Bahnhof wurde ein aus dem
Zuchthaus in Coswig entlaſſener Sträfling wegen Diebſtahls,
den er in der Gegend von Wieſenburg begangen hat, ver
haftet. Er war von dort ſignaliſtert worden und hatte
das Pech, in Reetzerhütte Gegenſtände liegen zu laſſen, die
er in Borne geſtohlen hatte.

Magdeburg, 12. Juli. Anläßlich eines in Wahlitz bei
Magdeburg abgehaltenen Reiterfeſtes raſte ein Pferd in die
Gruppe der Schiedsrichter hinein Der Landwirt Klabe aus
dem benachbarten Gübs erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb.

Magdeburg, 6. Juli. Die Opfer, mit denen das Baden
in der freien Elbe bezahlt werden muß, mehren ſich faſt täglich,
So ſind jetzt zwei 15jährige Mädchen aus Tangermünde ver
ſchwunden, Elli Süthgard und Anni Schulze. Sie verließen
die elterliche Wohnung abends in der Abſicht, baden zu gehen,
ſind aber nicht zurückgekehrt, ſo wird doch angenommen, daß
ſie beim Baden ertrunken ſind.

Tangermünde. Eine Abteilung des Reiterregiments
3 in Stendal hielt in Tangermünde eine Schwimmübung
ab. Alle Sicherheitsmaßnahmen waren getroffen. Trotzdem
iſt beim Ueberſchwimmen der junge Reiter Blenk, deſſen
Eltern in Magdeburg wohnen, ertrunken Obwohl es ge
lang, den Verunglückten bald zu bergen, konnte er doch nicht
mehr am Leben erhalten werden.

Halberſtadt. Bei den Aufräumungsarbeiten des durch
den Windbruch verheerten Forſtes zwiſchen Wildemann und
Lautenthal wurde die Leiche eines jungen Mädchens unter
einer umgeſtürzten Fichte aufgefunden So hat das Unwetter
im Harz doch ſtoch ein Menſchenleben gekoſtet Der Anblick
der früher herrlichen Waldungen iſt geradezu troſtlos. Weite
Strecken ſind gelichtet. Wochen werden vergehen bis die
Aufräumungsarbeiten beendet ſein werden.

Erfurt. Eine zeitgemäße Mahnung findet ſich in der
Lokalpreſſe. Die Kinder der Walderholungsſtätte haben
einen Brief geſchrieben, in dem ſie von der „Liederlichkeit
der Erwachſenen berichten. Sie wandern täglich durch den
Tannenwald und ſehen da die Reſte einſtiger Ausflugs
herrlichkeit, als da ſind Stullenpapier, Schalen und Konſerven
büchſen. Zwölf Säcke Papier haben ſie an einem einzigen
Morgen aufgeſammelt, Wie einfach wäre es, wenn jeder
ſeine Stullenhülle mit nach Hauſe nähme! Auch in anderen
Ausflugsgegenden ſollte man dieſe Kritik der Kleinen beherzigen

Bad Grund, 9. Juli. Bei dem Anwetter, das beſonders
den Kurort Bad Grund im Weſtharz heimgeſucht hat, ſind
insgeſamt acht Perſonen zu Schaden gekommen. Einige von
ihnen wurden ſchwer verletzt. Der Sachſchaden iſt, wie ſich
jetzt überſehen läßt, ſehr groß. Jnsgeſamt 5 000 Feſtmeter
Holz ſind brüchig geworden Völlig zerſtört ſind fünf Hektar
Hochwald.

S Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Jm Bahn
hof Herzberg im Harz fuhr ein Rangierzug einem einfahren
den Güterzug in die Flanke. Beide Maſchinen entgleiſten,
Acht Güterwagen wurden vollſtändig zertrümmert, viele
weitere aus den Gleiſen geworfen. Der Materialſchaden iſt
bedeutend Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

FJena, 7. Juli. Zwei Gebäude eingeſtürzt. Der Ge
witterſturm, der geſtern nachmittag über die Stadt hinweg
brauſte, hat im Stadtteil JenaOſt, ein im Bau befindliches
Wohnhaus, das bereits gerichtet war, wie ein Kartenhaus
zuſammengeworfen. Das gleiche Schickſal bereitete der Sturm
dem ſtädtiſchen Brechwalzwerk, das ebenfalls ümgeworfen
wurde. Hierbei wurde ein Pferd erſchlagen und der Kutſcher
leicht verletzt. Uebel erging es auch einem Kraftwagenführer
am Lutherplatz, Von der vor dem Aniverſitätsgebäude

ſtehenden Allee riß der Sturm ſtarke Aeſte ab und warf ſie
auf die Droſchke, die erheblich beſchädigt wurde, der Chauffeur
mußte ins Krankenhaus aufgenommen werden, hat ſich dort
aber wieder erholt Der Schaden, der vielfach an den
Dächern angerichtet wurde, iſt erheblich.

Größörner bei Eisleben, 12. Juli. Nachts bemerkten
Wächter der GottesBelohnungs Hütte mehrere unbekannte
Perſonen, die in das Werk einzudringen verſuchten. Es wurde
ſofort der Nachtdienſt alarmiert. Die Banditen nahmen
Deckung in den Gärten der Beamtenhäuſer und begannen
ſofort wild auf die Beamten zu ſchießen, Schließlich gelang
es den Banditen im Schutz der Dunkelheit zu entkommen,
doch iſt einer von ihnen, wie Blutſpuren beweiſen, ver
wundet worden.

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

211 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhauſe.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
Sethe Wenn 9 h a enethau. orm. rNaundorf. Vorm. 10 Uhr Gottesdtenſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 29 Uhr Gottesdienſt

Nachmittag 25 Uhr: Andachtkt. Anſchließend Verſammlung in
der Weintraube.

Markt-Kalender.
19. Juli Schweinemarkt in Annaburg.
21. Juli Schweinemarkt in Jeſſen
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Zu melden auf der
Bauſtelle oberhalb der
Jeſſener Eiſenbahnbrücke
beim Schachtmeiſter.

Suche ſofort ein ordent
liches

Keuſtwädchen
welches melken kann, Lohn
40- 45 Mk. und Familien
auſchluß.

Karl Horn, Viehhdlg.
Pretzſch a Elbe, Tel. 96.

Suche für ſofort ein
ehrliches

Hausmädchen

Frau E- Schacdcke,
Jeſſen, Graboerſtr. 3.

Dachpappe
0 Teer 90

Carbolinenm
friſch eingetroffen

empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Holz
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

O Friſche H
Fetthücklinge

empfiehlt

G. Writaseche.
laCiderfettkäſe 209

9 Pfd. Mk. 6.30franko
Dampfkäsefabril

Rendsburg
Frinſt. Röſnafer

in verſchiedenen Preislagen,

Kaffee „Hag
e Kakas, Tee's

Schokoladen
bekannte Marken, ſowie e
Cigarren, Tabaf

und Cigaretten
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Keile ſaure Gurken

Matjesheringe
neue Kartoffeln

W. Krühmigen
Markt 1.
Empfehle

kondenſierte ungeſüßte

n egeſüßte Milch
(Milchmädchen).

Arthur Hönemann
Markt 19.

4 L C
werden bei der Elſter- S
regulierung eingeſtellt. C

Voile, Wasohseide, Zephir und einen

Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Muſtern

Kinder-Prinzeßröcke, Hemden,
Leibchen, Schlüpſfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

Knaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und Hnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

doh 9chimmeyer.
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Sämmtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Front und Grabgitter,Eiserne Fenster und Oberlichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
haun Aptikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wassepleitungen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen-

Wilhelm Grahl.
Stockg-Motorräder

Steuer und Führerſcheinfrei

3658,00 R.
e Günſtige Ratenzahlungen.
Vertreter Frite oder

e

e

e

e

wellW

V
Betriebssiche
Dauerhaft
Preiswert

Die Merkmale aller

Me nisse
u

d elewer
T

e A. G.
ütersloh Westfalen

Sonntag den 15. Juli:
Fußball-Wettkampf
F. C. „Eintracht“Remſcheid I. Vorwärts

H. Anfang 4 Uhr.

Geobt bitte
Qurartiere
Zum S. M cult

Auto-, Motorrad-, Fahrrad Reparaturen

G. d»Hoſen,

AnzügeHandtücher
Tücher
Mützen

für Damen und Herren in großer Auswahl
l

enh

Sonſt i Der Deutſche Rund
funk, die Funkzeitſchrift im roten
Umſchlag ausverkauft und

was wollen Sie dann mit Ihrem
Empfänger machen wenn Sie die

ausführlichen Programme aller
S Sender nicht baben? Deshalb

Geſtellen Sie den Deutſchen Kimdfunk bei Ihrem Duchhändier, Briefträger

Der Poſtamt Beugepreis monat DeutſRundfunk noch nicht kennt, fordere e Wane Berlin

Autogenſchweißerei. Fernruf 2583

Herrenhüte- Damenhüte
Kinderhüte

Müteen in großer Auswahl
Original Mütze des Deutſch bänger- Bundes

mit Abzeichen 4,30 und 5,00 k.

Wilh. Waisch.

99Fenſter, Ciütren
Nebel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

J

Wilhelm Kunze.

melerneueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

9

Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

ne Kontsbücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

2*99

Feurich-Kers
Milchkeks
Erfſriſch.-Waſſeln

Waſſelſchnitten
in allen Prefslagen

wieder eingetroffen

Erich Keuhmigen,
Markt 1.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonnabend, den 14. Julf
abends von 8 Ahr ab

ff. Entenbraten
ff. Kaffee und Kuchen.

Unterhaltungomuſit.

Scheibenſchießen.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.
Annaburgerv Landwehr-

W Verein.
Sonntag, d. 15. Juli,

punkt 20.30 Uhr

Vierteljahrs-
Versammlung

im Goldenen Ring. Zahl
reicher Beſuch erbeten.

Der Vorſtand.
mper a

Sonnabend d. 14. Juli
abends 8 Uhr
Versammlung

bei Turnfreund Dubro.
Alle Kölnfahrer müſſen

betr. Feſtquartier- u. Fahr
karten- Abnahme erſcheinen.

Der Vorſtand.

O 8
9S d

Sonntag nachmittag

Schieſzen.
Col. Aaundorf.

Sonntag, den 15. Juli
Tanzmuſil.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nililus.

Purzien.Sonntag, den 15. Jl
Tanpmuſif.

Es ladet freundlichſt ein

E. Lehmann.
h

Batte

Buchdrucker

l bi
bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt.

die notwendige Zeit.
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein.
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann 6teinbeih,

Fernruf Nr.

ten

Auch der
braucht für gute Arbeit

Je eher Sie be

Wir paſſen uns

224.

gemuſtert, empfiehlt

Herau. Steinbeiß.

e u

e e e Be e.e G h s

Sehranhpapier, Handtaſche
mit Jnhalt auf dem Kinder
feſtplatz am Montag ver
loren gegangen. Abzugeben
gegen hohe Belohnung bei

Frau Häßler,
Markt 8.

e Neue
ſaure Gurken
Stück 15 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Kellner-Bonbücher
zu haben bei

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fahrräder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß.

C uſisoh
Schlosserneister.
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Lokales und Provinzielles.
Amtliche Buch und Betriebsprüfungen. Der Reichs

finanzminiſter hat dem Reichstag eine Ueberſicht über die im
Jahre 1927 vorgenommenen Büch- und Betriebsprüfüngen
und ihre Ergebniſſe zugehen laſſen. Die Zahlen weiſen
gegenüber den Ergebniſſen des Vorjahres eine Steigerung
von mehr als 10 Prozent auf. Jn Wirklichkeit iſt die
Steigerung noch größer, weil im Jahre 1926 die Ergebniſſe
der Buch und Betriebsprüfnngen kleinerer Betriebe noch
mit angegeben worden ſind, die man in dieſem Jahre im
Intereſſe der Vereinfachung der Arbeit weggelaſſen hat. Die
Zahl der geprüften Fälle betrug im Jahre 1927 57612,
Die Prüfungen hatten das Ergebnis, daß an Reichsſteuern
insgeſamt 106 964909 Mark mehr feſtgeſetzt wurden, an
Landes, Kirchen Und anderen Steuern 14960410 Mark.
Geldſtrafen wurden in Höhe von 4 698873 Mark verhängt.

Wildernde Hunde und Katzen. Hunde zur Feld
arbeit mit hinaus nehmen, iſt eine viel verbreitete Anſitte,
denn während ſein Herr bei der Arbeit iſt, fängt der Hund vor
langer Weile an, in der Umgegend umherzuſtrolchen. Dabei
richtet er unter jungen Haſen und Rehen, brütenden Reb
hühnern und Faſanen leicht großen Schaden an. Zum min
deſten bedeutet das Herumſtreifen, beſonders aber laute
Jagen unbeaufſichtigter Hunde eine große Beunruhigung des
Wildſtandes und der ganzen Tierwelt. Selbſt Hoſhunde, die
tagsüber an der Kette liegen und nachts losgemacht werden,
gewöhnen es ſich nicht ſelten an, auf eigene Fauſt Jagdzüge
zu unternehmen, während ihr Herr glaubt, unter ihrer Obhut
ruhig ſchlafen zu können. Nicht weniger gefährlich ſind Katzen,
die ſich in der Amgebung der Höfe in Garten, Feld und
Wald umhertreiben. Sie verlieren bald die Neigung zum
Mäuſefangen, verwildern ſehr ſchnell, ſo daß ſie ſich ganz auf
den Fang von Vögeln und Jungwild legen. Der Jäger iſt
berechtigt, Hunde und Katzen, die 300 Meter von Gehöften
wildernd angetroffen werden, zu töten. Damit iſt ihm eine
Notwehrmaßnahme geſtattet. Denn der Schaden, den wildernde
Hunde und Katzen anrichten, iſt weit größer als der, den
wildlebende Raubtiere verurſachen können.

S Die Zeitung wird namentlich auf dem flachen Lande
und in kleineren Städten überall da, wo die Bevölkerung
ſtark mit ländlichen Arbeiten oder mit Gartenpflege in An
ſpruch genommen iſt

Aber auch
auch im Sommer wiſſenswert.
Weltgeſchehens draußen bewegen uns im Sommer genau
ſo wie im Winter Die Jnſerate bieten auch im Sommer
Gelegenheit zu manchem vorteilhaften Einkauf, und der unter
haltende Teil bietet nach angeſtrengter Arbeit eine angenehme

Fragen der Politik und des

Entſpannung der Nerven
Wo bleibt die Heidelbeerernte

ſchon im Juli. Was war da in den vergangenen Jahren
immer für ein Rennen und Laufen hinaus in den Wald,
um Heidelbeeren zu ſuchen. Ein jeder wollte früh der erſte
ſein, um am Abend die meiſten Beeren nach Hauſe tragen
zu können. Eine reiche Heidelbeerernte war immer ein ſchöner
Verdienſt nicht nur für unſeren Ort allein, ſondern
aus der ganzen Amgebung ringsherum kamen die Leute, ob
jung oder alt, herbeigeſtrömt und es war dann kein Wunder,
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ſonſtige Jnhalt der Zeitung iſt

Wir ſtehen nun

wenn ein Lärmen und Schreien den Wald erfüllte
Jahre nun wird dieſes ausbleiben, da nur vereinzelte Beeren
zu finden ſind. Wie herrlich prangte der Wald im Schmucke
der Heidelbeerblüten, mit einem roten Teppich ſchien die Erde
bedeckt zu ſein. Da freute ſich der Menſch Doch manch
Erfahrener ſprach. Abwarten, noch ſtehen uns kalte Nächte
bevor und ach ſie kamen und nahmen hin, ſie ver
nichteten die Blüten und ſomit die Heidelbeerernte, worauf ſich
manches Menſchenherz gefreut hatte.

Anſichtskarten von verreiſten Bekannten erhalten
wir Daheimgebliebenen jetzt mannigfach und jedesmal empfin
det man etwas wie Neid beim Anblick der ragenden Berge
oder rauſchenden Seen, der ſtillen lieblichen Täler oder
ſchroffen Gebirgszacken. Nun, auch die eigene Heimat iſt
ſchön, man muß ihre Schönheiten nur zu entdecken wiſſen.
Haſt Du, liebe Leſerin und lieber Leſer, Dir ſchon einmal
richtig die Mühe gemacht, den Schönheiten Deiner engeren
Heimat mit Liebe und Verſtändnis nachzuſpüren Jch
glaube es ſchwerlich, denn es iſt ein merkwürdiger Zug der
Menſchheit, ſtets das AUnerreichbare und weit Entfernte als
das Begehrenswerteſte anzuſprechen. Wer ſich damit begnügt,
im gegebenen Rahmen ſeiner ſtändigen Umgebung lauſchige
Plätzchen, oder ſolche von ſonſtiger beſonderer landſchaftlicher
Schönheit ausfindig zu machen, der wird oft in allernächſter
Nähe ſeiner Häuslichkeit ſoviel verborgene Schönheit entdecken,
daß er die mangelnde Gelegenheit, nicht auswärts an bevor
zugten Orten weilen zu können, ſchwerlich noch als bedauerlich
empfinden wird.

Crenſitz. Während eines ſchweren Gewitterregens fuhr
der Arbeiter Werner mit einem den Gutsbeſitzer Seling ge
hörenden Wagen nach Hauſe. Kurz vor dem Dorfeingang
erhielt er plötzlich einen elektriſchen Schlag und im gleichen
Augenblick fielen die beiden vor den Wagen geſpannten
Pferde tot um. An der betreffenden Stelle befand ſich das
abgeriſſene Ende der elektriſchen Lichtleitung, das W. in dem
ſtrömenden Regen nicht ſehen konnte. Die Tiere haben
wahrſcheinlich mit den Hinterbeinen den Draht berührt. W.
kam mit den Schrecken davon.

Rückenwaldau, 9. Juli. (Froſt im Juli.) Die ver
gangene Nachthat hier manche Landwirt Schaden zugefügt,
da erneut ein Nachtfroſt die Felder heimgeſucht hat für
den Sommermonat Juli ein allerdings wohl einzig daſtehendes,
kataſtrophales Ereignis. Die Kartoffeln auf den Feldern
linksſeitig der Bahnlinie Liegnitz Sagan ſind zum zweiten
mal in dieſem Jahre erfroren. Schon außerordentliche Kühle
am geſtrigen Abend und ſtarke Nebelbildung auf den Wieſen
ließen nichts Gutes ahnen. Die Hoffnung, daß ſich die
Kartoffeln um die jetzige Zeit noch einmal erholen, iſt ſehr
gering, da die Knollenbildung unter dieſen Umſtänden be

nachteiligt wird

Scheinbarja, sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Jn dieſem v D u eSängerbundesfeſt und Kelinerſtreik.
Auch die Wiener Poſtangeſtellten wollen ſtreiken.
Jn den nächſten Tagen ſoll in Wien nach langen

Vorbereitungen das Sängerbundesfeſt beginnen. Der An
fang ſcheint jedoch unter nicht allzu günſtigen Auſpizien zu
ſtehen, denn die Kellner, die gerade in Wien eine ſehr be
deutſame Rolle ſpielen, drohen mit Streik. Die Verhand
lungen zwiſchen der Genoſſenſchaft der Gaſtwirte und
Kaffeehausbeſitzer und den Kellnerverbänden, die ſe
einigen Tagen geführt werden, geſtalten ſich ſehr ſchwierig.
Die Genoſſenſchaft der Kaffeehausbeſitzer will während des
Sängerbundfeſtes die Betriebe länger offen halten und
die Kellner für die Uberſtundenarbeit beſonders entlohnen.
Hierüber iſt es nun zu Meinungsverſchiedenheiten gekom
men und die beiden Verhandlungsparteien haben ſich bis
her über die ſtrittigen Punkte nicht einigen können. Nach
Mitteilungen aus Kellnerkreiſen ſoll noch in dieſer Woche
die Entſcheidung darüber fallen, ob die Kellner Wiens in
den Streik treten werden oder nicht.

Für die Feſttage wird auch ein Streik der Poſt
an geſtellten angekündigt.
ſtimmt, weil ſie für die vielen Urlauber keine Erſatzkräfte
bekommen und weil das fehlende Perſonal durch Über

Zurzeit finden Verſtundenleiſtung erſetzt werden ſoll. J
handlungen zwiſchen der Generalpoſtdirektion und dem
Betriebsrat der Angeſtelltenſchaft ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Großfeuer im Hamburger Hafen.

Hamburg. Jn einem am Ellerholzdamm auf dem Ge
lände der Firma Bachmann gelegenen Schuppen, in dem ge
preßte Baumwolle aus den Vereinigten Staaten lagerte, ent
ſtand, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung der Baumwolle,

ein Großfeuer. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich infolge der
Qualmentwicklung ſehr ſchwierig. Der Sachſchaden dürfte er
heblich ſein.

Nach acht Jahren geſühnt.
Leipzig. Nach faſt acht Jahren hat ein furchtbares Ver

brechen ſeine Sühne gefünden. Der jetzt 25jährige, aus Leipzig
gebürtige Kellner Otto Theodor Schulze wurde vom Leipziger
Schwurgericht wegen Totſchlags in drei Fällen zu lebensläng
lichem Zuchthaus verurteilt. Das ihm zur Laſt gelegte Ver
brechen wurde in den Morgenſtunden des 11. Dezember 1920
in Knautkleeberg, einem Vorort von Leipzig, entdeckt. Hier
wurden in ihrer Wohnung der Fahrſtuhlführer Hermann
Panzer, deſſen Ehefrau und der Untermieter, Gemeindekaſſierer
Bergmann, mit fürchterlichen Schädelverletzungen
und durchſchnittenen Pulsadern tot aufgefunden. Die ſofort
einſetzenden Unterſuchüngen führten zu keinem Ergebaes, bis
ſich der Verdacht der Täterſchaft gegen den anderweitig ſtraf
fällig gewordenen Schulze im Unterſuchungsgefängnis in

Das am 9. November 1927 vor dem

d

W. Ein deutſcher Aſtronom Ehrendoktor der Univerſität
Leyden. Jm Rahmen der Jnternativnalen Aſtronomiſchen Ta
gung wurden in Leyden Prof. Deslandres, Direktor der Stern
warte in Paris, und Prof. Küſtner, geweſener Direktor der
Sternwarte von Bonn, zu Ehrendoktoren promoviert. Prof.

Die Beamten ſind ver

die ſeit

Küſtner war aus Geſundheitsgründen nicht nach Holland ge
kommen und wurde dürch ſeinen Schüler Prof. Güthnik ver
treten. Unter den zahlreichen Anweſenden befand ſich der
deutſche Geſandte Graf Zech von Wekersroda. Prof.
Küſtner hat ſich durch die Ausgabe eines Sternkataloges große
Verdienſte erworben

u S oS G Borcortſetzung.
Erſchrocken und ſcheu ſah ſie ihn an.
Jn ſeinem vorhin noch wohlwollend gütigen Blick lag

ein harter Ausdruck
„Nun, dann habe ich mich eben getäuſcht. Machen

Sie alſo, was Sie wollen.
Damit ging er, leicht grüßend, von ihr fort.
Sie war erſtarrt, und ein Beben lief durch ihren Kör

Jhr Mund öffnete ſich halb, als wollte ſie ihm etwasper.
nachrufen, aber es kam kein Laut darüber

Etwas Schmerzendes, Quälendes ſaß ihr im Herzen.
Sie hätte wieder weinen mögen Und wußte ſelbſt nicht,
warum.

Langſam, wie geiſtesabweſend, ging ſie zur Bank zurück,
nahm ihr Häubchen, das Hartungen dorthin gelegt hatte,

ſtrich einige Male wie mechaniſch darüber hin und ſetzte
es dann auf.

Damit kam

daß man ſie für oberflächlich hielt. Sie lachte
ihr nur dieſe
waren Fort damit! imit ihrer nicht zu unterdrückenden Lebensfreude.
Der nächſte Tage brachte einen ungetrübt blauen, echt
italieniſchen Himmel, von dem die Sonne ihre leuchtenden
heißen Strahlen herabſandte.

Jm Sanatorium herrſchte eine allgemein geſchäftige
Aufregung. Alles war mit ſeinen Vorbereitungen für die
Partie und mit den Toilettenſorgen beſchäftigt.

Carmen ging wie ſonſt ihren Pflichten nach, aber ſie
ſich in einer ſeltſam frohen, faſt übermütigen

einzugeſtehen, daß der Grund dazu in
befand
Stimmung, ohne
einer recht vagen Hoffnung und Erwartung gipfelte

Nachdruck verboten.

ihre Faſſung zurück. Sie war wieder
Schweſter Carmen, die ja alles im Leben ſo leicht nahm,

Woher
ſentimentalen Anwandlungen gekommen

Sie war doch noch die alte Carmen

Graf Laßwitz, der ihr einige Male in den Weg lief und
mit ihr über die Partie zu ſprechen begann, in der Ab
ſicht, irgend etwas zu verabreden, was ihn auf ein unge
ſtörtes Zuſammenſein mit ihr hoffen laſſen konnte wurde
nur mit kurzen Redensarten abgeſpeiſt: „Sie müſſe dop-
pelt fleißig ſein, um heute nachmittag die freie Zeit recht
genießen zu können,“ ſagte ſte ihm. und dabei ſprühten
ihre Augen ihn ſo luſtig und übermütig an, daß die Wogen
ſeiner Leidenſchaft noch höher gingen.

Ueber dieſem Mädchen lag ein gefährlicher, auſſtacheln
der Reiz; es war ihm immer, als müſſe er Gewißheit
haben. Der Tanz, der auch auf dem Programm ſtand und
zu dem eine italieniſche Truppe aufſpielen ſollte, mußte
ihm Gelegenheit dazu geben. Und wenn er ſie erſt feſt im
rn hielt, dann konnte ſie ihm nicht ausweichen wie

isher.
So fieberte er förmlich dem Nachmittag entgegen.
Bei der Mittagstafel erſchienen die jüngeren Damen

in heller duftiger Frühlingstoilette mit dem Ausdruck
freudigſter Erwartung und Erregung auf den Geſichtern.
Auch die älteren Damen, die an der Partie teilnehmen
wollten, hatten ſich mit ſeidenen, ſpitzenbeſetzten Gewän-
dern ſo leicht wie möglich gekleidet, denn es war ein heißer
Frühlingstag, wie man ihn nur auf der ſüdlichen Seite
der Alpen kennt.

Selbſt die grämliche alte Gräfin ließ es ſich nicht neh
men, mitzufahren, und auf den Arm ihrer neuen Kam
merjungfrau geſtützt denn die Schweſter war ja für
ſolche Dienſte nicht zu haben war ſie mitten unker der
geputzten lachenden Geſellſchaft, die ſich ſogleich nach dem
etwas eilig eingenommenen Mahl auf den Weg nach der
Landungsſtelle des Dampfers machte.

Earmen und Laßwitz folgten als eins der letzten
Paare.

Seine Blicke verſchlangen die anmutige verführeriſche
Geſtalt, und er flüſterte er ihr allerhand törichte Worte
zu, die ſie aber gefliſſentlich überhörte.

Sie ſchien überhaupt etwas zerſtreut und unruhig zu
e wandte ſich des öfteren nach dem Sanatorium
zurück.

Laßwitz fragte ſie, ob ſie noch etwas vermiſſe, aber ſte
verneinte.

Erſt als das Sangatorium hinter den Bäumen ver
ſchwand, wurde ſie zugänglicher und mit einem leiſe ge
murmelten: „Na, dann nicht, alter Griesgram!“ machte
ſie Schluß hinter eine getäuſchte Hoffnung.

„Sagteſt du etwas?“ fragte ſie Laßwitz wieder leiſe
„Nein ich ſagte nichts.“
Dabei lachte ſie wieder ſo übermütig, daß ſich einige

Vorhergehende nach ihr umwandten. Sie rief ihnen
Scherzworte und Neckereien zu, die beantwortet wurden,
und ſo wor ſie mit Laßwitz nicht mehr iſoliert.
Die Landungsſtelle war bald erreicht. Es war die

höchſte Zeit, denn der Dampfer legte ſoeben an.
Unter munterem Plaudern verſtaute ſich alles a

Dampfer, und bald darauf ging es in den bläulich
mernden See hinaus.

Das in weitem Halbkreiſe terraſſenförmig aufgebaute
Städtchen, das Neapel im kleinen, zog vorüber mit ſeinen
palaſtartigen Hotels, den Villen, Gärten und Oliven
hainen, dem Villenvorort Caſtagnola,

Das Lachen und Plaudern auf dem Dampfer ver
miſchte ſich mit dem Anſchlagen der Wellen, dem Rauſchen
des Dampferrades. Die Sonne brannte recht heiß jetzt in
der Mittagszeit, doch das Sonnenzelt ſchützte Die Damen
hatten einen Amhang oder Schal für die Nachhauſefahrt
mitgenommen Denn gegen Abend pflegte es ſich oft emp
findlich abzukühlen.

And nun war es erreicht, das von romantiſchen
Schmugglergeſchichten umwobene, traute Gandria. Man
ſtieg ans Land und begab ſich in die bekannte Oſterig mit
der ſchönen, weit in den See ragenden Terraſſe. Die
Tiſche wurden zuſammengeſchoben. Man gruppierte ſich
zwanglos, und Graf Laßwitz als Veranſtalker der Partie
beſtellte Chianti und feurigen Aſti Spumante.

Der Wein prickelte in den Adern Die Stimmung
wurde animierter.

dem
chim

(Fortſetzung folgt.



Nah und Fern
S Erzbiſchof Söderblom Ehrenbürger von Wittenberg.

Durch den Oberbürgermeiſter der Stadt Wittenberg und
den Vorſteher der Wittenberger Stadtverordnetenver
ſanimlung wurde Erzbiſchof Söderblom der Ehrenbürger
brief der Stadt Wittenberg überreicht. Oberbürgermeiſter
Wurm betonte in einer Anſprache die Dankbarkeit der
evangeliſchen Deutſchen für Söderbloms unermüdliche
Arbeit für die lutheriſche Glaubenslehre. Der Erzbiſchof
gab ſeinem Dank für die Ehrung Ausdruck. Er lobte die
deutſche Wiſſenſchaft und erkl te, daß er einen ſtarken
Glauben an Deutſchlands Zunft habe.

O Fünf Anweſen niederg Hrannt. In der Gemeinde
Heppenſchwand bei St. Blſten wurden fünf landwirt
ſchaftliche Anweſen mit ſäntlichen anliegenden Gebäuden
eingeäſchert. Auch mehrere Stück Großvieh ſowie zahl
reiches Kleinvieh kamen in den Flammen um. Von dem
Jnventar konnte nichts gerettet werden.

O Eiſenbahnkataſtrophe in Jndien. Wenige Kilometer
von Kalkutta entfernt verunglückte ein Perſonenzug der
Dſtindiſchen Eiſenbahn 18 Perſonen wurden getötet eine
große Anzahl von Reiſenden wurde mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Die Entgleiſung des Zuges wird auf ein
Eiſenbahnattentat zurückgeführt.

O Todesſturz deutſcher Flieger in Bolivien. Einer
telegraphiſchen Meldung zufolge ſind am 5. Juli in Boli
vien auf der Luftverkehrsſtrecke Cochobamba- Santa Cruz
die deutſchen Flieger Pilot Berndt und Bordmonteur
Schwarz tödlich verunglückt. Die Strecke führt
Hunderte von Kilometern über Gebirge, die bis zu einer
Höhe von mehr als 4000 Metern anſteigen.

O Exploſionsunglück bei Budapeſt. Jn Engelsfelsd
bei Budapeſt flog infolge der Exploſion eines Schwefel
behälters ein Haus in die Luft. Sämtliche Perſonen, die
im Hauſe weilten, wurden unter den Trümmern begraben.
Die Frau des Hausbeſitzers und ein Kaufmann wurden
getötet, mehrere andere Perſonen, darunter zwei Feuer
wehrleute, ſind ſchwer verletzt.

O Giftgeſchoſſe im Handſchuh. Bei einem berüchtigten
Mitglied einer der Schmugglerbanden, deren Kämpfe
untereinander ſeit längerer Zeit Chikago in Atem halten,
hat die Polizei einen ſeltſamen Fund gemacht. Es war
ein ſeidener Handſchuh, deſſen fünf Finger als Auf
bewahrungsort für fünf mit Gift gefüllte Geſchoſſe dienten.
Ein Polizeibeamter erklärte, daß die Wirkung dieſer Ge
ſchoſſe furchtbarer ſein müſſe als die der ſogenannten Dum-
dumkugeln

O Vom Zeitungsjungen zum Millionär. Adolf Licht
ſtern, ein kürzlich in Chikago verſtorbener Getreide
händler, der ſeine geſchäftliche Laufbahn als Zeitungs
junge begann hat eine Millton Dollar für wohltätige
Zwecke hinterlaſſen. Seine geſamten Hinterlaſſenſchaften
betragen vier Millionen Dollar

O Sie geht ins Kloſter. Die frühere Braut des ſpa
niſchen Diktators Primo de Rivera, Fräulein Caſtellanos,
iſt. wie aus Madrid gemeldet wird, in das Kloſter von
Miracruz in San Sebaſtian eingetreten. Primo de Ri

vera hat bekanntlich vor kurzem ſeine Verlobung mit
Fräulein Caſtellanos aufgelöſfſ e

9Wei
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W. Bei dem Eiſenbahnunglück auf der Strecke
mar VBerka ſind insgeſamt 29 Perſonen verletzt worden.

Oslo. Hier ſind vier Perſonen, drei Männer und eine
Frau, nach einem Trinkgelage geſtorben. e

Paris. Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird, iſt die
Zahl der nach dem Untergang des „Angamos“ geretteten Per
ſonen auf 14 geſtiegen.

Edmonton (Kanada). Auf einer Farm in der Nähe von
Manville wurden zwei Männer, eine Frau und ein Kind er
mordet aufgefunden. Von den Mördern fehlt jede Spur.

Aus dem Gerichtsſaal
S Ein Zigeuner als Mörder Ein Zigeuner, der im April

1919 einen Polizeiwachtmeiſter erſchoß, zweimal verhaftet
wurde und zweimal entkam, konnte jetzt, nachdem er ſeit April

in feſtem Gewahrſam iſt, endlich abgeurteilt werden Das
Schwurgericht Stade verurteilte ihn zu 13 Jahren Zuchthaus.

82 Jahre Zuchthaus wegen verſuchten Landesverrats. Der
Tünfte Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte den fruheren

e

Zollinſpertor Jan en wegen verſuchten Verbrechens des Lan
desverrats zu zwei e ſechs Monaten Zuchthaus. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden Janſen auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.

S Die Quaſſelbude. Das frühere Mitglied einer Gemeinde
verkretung in der Rheinprovinz hatte den Gemeinderat als
„Quaſſelbude“ bezeichnet. Das Amtsgericht verhängte 5 Mark
Geldſtrafe, und die Strafkammer in Köln ſetzte Aushang des
Urteils hinzu

Gerichtsferien.
Am 15. Juli beginnen die Gerichtsferien. Zwei

Monate lang dauern ſie, womit aber nicht geſagt werden
joll, daß alles, was ſich zum Gericht rechnet, Praäſidenten,
Richter, Staatsanwälte, Bureaubeamte uſw., zwei Mo
nate lang feiern darf. So iſt das nicht. Es wird ſchicht
weiſe gefeiert. Die einen haben ihre Ferien in der Zeit
zwiſchen dem 15. Juli und dem 15. Auguſt, die anderen
aber fangen erſt am 15. Auguſt mit dem Urlaub an. Und
außerdem gibt es, zumal an großen Gerichten, viele Be
amte, die zu ganz anderer als der offiziellen Ferienzeit
Urlaub nehmen. Die Juſtiz hat zwar eine Binde vor den
Augen, aber ganz die Augen zumachen und für längere
Zeit einſchlafen darf ſie nicht. Es geht da nicht ſo ge
mütlich her wie bei den Schulferien, wo die Schule ein
fach geſchloſſen wird und Lehrer und Schüler gemeinſam
Schluß machen. Das Gericht kann den Betrieb niemals
einſtellen und es ſoll ſich keiner darauf verlaſſen, daß er
zwiſchen Juli und September nicht verdonnert werden
kann. Es gibt ja die mit Recht ſo unangenehmen „Ferien
ſachen“, die keinen Aufſchub dulden, und dazu gehört
erſtens das meiſte, was überhaupt von „Gerichtsſachen“
in Frage kommen kann, und es kann zweitens auf Antrag,
ja ſogar auch ohne Antrag noch ſo viel anderes hinzuge
nommen werden, daß für den Beklagten oder Angeklagten
die Ferien ſeiner Richter ganz illuſoriſch werden. Ein
Staatsanwalt kann ruhig am Meeresſtrand oder in
irgendeinem Bergneſt ſeinem Privatvergnügen nachgehen,
deswegen wird an ſeiner Arbeitsſtätte doch tüchtig
weiter verurteilt: der Herr Stellvertreter kann's auch und
der Betrieb ſtockt nicht einen Augenblick. Die große Maſſe
der Mandanten und Klienten hat alſo keine beſondere
Freude an Gerichtsferien.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Beanſpruchen wir Höchſternten, ſo darf man die Un
krautvertilgung nicht vernachläſſigen. Die im Monat
Mai und Juni ſo „wunderbar“ gelbblühenden Acker
geben an Ernten nicht das,
Senf liefern könnten.

Während Eiſenvitriol keine Düngewirkung beſitzt,
erzielt man bei Verwendung von feingemahlenem Kainit
eine Kalidüngung. Kalkſtickſtoff wird da zu bevorzugen
ſein, wo man auch Wert auf eine Stickſtoffdüngung legt.

Die Bekämpfung der Getreideunkräuter iſt mit Be
ginn lebhafter Vegetation auszuführen, jedenfalls vor
vollſtändiger Entwicklung der Unkräuter und bevor dieſe
in Blüte ſtehen. Wird jedoch die Beſtreuung mit Kainit
und Kalkſtickftoff zu früh, bevor das Unkraut aufge
gangen iſt, vorgenommen, ſo wirken dieſe beiden Mittel
nur als Dünger und fördern ſowohl die Entwicklung des
Getreides wie der Unkrautpflanzen.

ie E

Feld und

Eulen als Mäuſejäger.
Uber den Nutzen unſerer einheimiſchen Eulenarten

als Mäuſejäger ſtellt Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Rörig
Görlitz folgendes feſt: Daß die berüchtigten Pfahleiſen
von den Feldern verſchwunden ſind, danken wir der Ein
ſicht der Behörden daß wir unſere Kenntnis von der
großen wirtſchaftlichen Bedeutung der Eulen in den
letzten Jahrzehnten weſentlich erweitert haben ihre
Ernährung iſt uns heute ſo genau bekannt wie bei kaum
irgendeiner anderen Vogelgruppe das iſt das Ver
dienſt der „Männer vom grünen Tiſch obwohl ihre
Arbeiten von den „Männern der grünen Farbe“ oft
genug herabgeſetzt worden ſind. Denn wir haben zur Er
mittlung der Nahrungsſtoffe, die von den Eulen bevor
zugt werden, außer der Beobachtung in der freien
Natur und außer den Magenunterſuchungen erlegter
Exemplare noch ein ganz unſchätzbares Mittel, das bei
keiner anderen Vogelaärt ſo einwandfreie Ergebniſſe hat
wie gerade bei ihnen, nämlich die Gewöllunterſuchungen,
die uns in Tauſenden von Einzelwahrnehmungen vor
liegen und ein faſt lückenloſes Bild aller Nahrungsbeſtand
teile darbieten. Denn wenn auch alle von tieriſcher Koſt
lebenden Vögel „Gewölle“ auswerfen kleine oder
große Klumpen, die aus den feſten, unverdaulichen Be
ſtandteilen der Nahrung beſtehen, z. B. Vogelfedern,
Haare und Wolle der erbeuteten Säugetiere, Chitinreſte
von Jnſektenkörpern und lügeln uſw. die mehr oder
weniger feſt zuſammengeballt zum Schnabel heraus
befördert werden, ſo findet man doch nur bei den Eulen
dieſe Reſte, namentlich die Knochen der Beutetiere, ſo voll
ſtändig, daß eine genaue Beſtimmung nach Art und Zahl
möglich iſt. Die Eulen ſelbſt erleichtern uns unſere Arbeit
dadurch, daß ſie zum Teil wenigſtens ihre Gewölle immer
an demſelben Platz auswerfen, ſo daß wir z. B. von der
Waldohreule ganze Haufen davon unter einem Baum
finden, während die des Waldkauzes zwar zerſtreut, aber
doch faſt ſtets innerhalb eines kleinen Bezirkes herum-
liegen. Die Gewölle der Schleiereule, die vielerorts mit
Recht „Hauseule“ genannt wird, da ſie mit Vorliebe in
den Giebeln von Gebäuden horſtet, kann man dort in
großer Menge finden. Da der zur Verfügung ſtehende
Raum es nicht geſtattet, hier auf Einzelheiten einzugehen,
ſo will ich nur kurz bemerken, daß die Nahrung des Wald
kauzes vorwiegend aus Mäuſen beſteht, daß aber auch
Kleinvögel ſich nicht ſelten in ſeinen Gewöllen finden; bei
der Waldohreule (und der Sumpfohreule, die im Spät

mmer und im Herbſt oft in großer Zahl ſich in den
artoffelſchlägen und ähnlichen Deckung bietenden Feld

ßtücken findet), bilden Mäuſe die faſt ausſchließliche Nah
rung, die Kleinvögel treten nur ſelten auf, dagegen ſind
Käfer häufiger vorhanden. Das gleiche gilt vom Stein
kauz, bei dem die Kerbtiernahrung noch reichlicher nach
weisbar iſt. Auch die Hauseule iſt vorzugsweiſe Mäuſe
jäger, dagegen iſt bei ihr auffallend, daß ſie ſtellen weiſe
eine große Vorliebe für Spitzmäuſe (die bekanntlich nicht
zu den Nagetieren gehören und wegen ihres Moſchus
geruchs von den meiſten anderen Tieren, die auf Klein
tiere Jagd machen, verſchmäht werden) hat, ſo daß nicht
ſelten ein Drittel ihrer Nahrung aus dieſen Geſchöpfen
beſteht. Trotzdem liegt natürlich deshalb kein Grund vor,

ſie als „ſchädlich“ zu beſeitigen. eDie Eulen g Wald, insr R
gehören in unſeren deutſchen

e W unſere Dörfer ihr Flugbild und ihr 9
ſtimmen zu ihrer Umgebung, und ſie lohnen uns den
Schutz, den wir ihnen gewähren, durch Vertilgung zahl
reicher Nager.

Zum Merken.
Hier handelt es ſich oft um ein

nur mit Geduld heilbares Hautleiden. Die Krankheit tritt ge
wöhnlich mit eingetretener Trächtigkeit auf, geht mit der Ab
lamimung wieder zurück oder verſchwindet ganz, um im folgen
den Winter neuerdings ſichtbar werden. Man bekämpft ſte

Haarausfall bei Ziegen

durch Abwaſchen mit Kreolinſeiſe. Das Waſſer iſt aber nicht
zu warm zu nehmen. Die Verfütterung der Milch von haut
kranken Tieren an Aufzuchttiere iſt nicht zu empfehlen. Das
Blut des Dieres iſt in einem gewiſſen Grade mit dieſer Haut
krankheit verbunden und je nach dem Krankheitsſtadium liegt
die Gefahr nahe, daß der Krankheitserreger durch das Blut in
die Milch gelangen kann.

c Be42. Fortſetzung.

Graf Laßwitz verliebte Blicke ſuchten die Schweſter,
neben der einen Platz zu erobern ihm nicht gelungen war
Sie ſaß ihm aber gegenüber, und er konnte ihr gerade ins
i ſehen, was er recht ausgiebig tat. Er verwandte
kein Auge von ihr, und die anderen exiſtierten einfach nicht
mehr für ihn. Jhm lag nichts daran, wie man es auf
faſſen wollte, und er war auch nicht geſonnen, ſich Zwang
e egen Endlich einmal mußten ſie doch Farbe be
ennen.

Es wurde aber weniger bemerkt, als er annahm, da die
Weinſtimmung auch die anderen mit fortriß

Earmen erſchien ihm heute, wo ihr Geſicht gleichſam
den Stempel einer erhöhten Lebensfreude trug, ſchöner als
je und er ſann fieberhaft, auf welche Weiſe er endlich einWort allein mit ihr reden konnte. Halt, der Tanz Wäh
rend die anderen tanzten, konnte er ungenierter mit ihr
plaudern, ſie vielleicht zu einer Ausſprache in den Garten
locken. Er war ganz benommen von dieſen Gedanken und
forderte die andern auf, mit dem Tanz zu beginnen

Der Saal war bereits dazu hergerichtet und die Jta
liener warteten mit ihren Jnſtrumenten nur auf das
Zeichen zum Beginn

Nun machte es aber doch wieder einiges Aufſehen, als
Graf Laßwitz zum erſten Walzer die Schweſter engagierte.
Das verſtieß gegen jegliche Etſkette.

Earmen würde ſich dieſer offenbaren Auszeichnung nicht
recht bewußt, auch merkte ſie die neidiſchen, hämiſchen Blicke
und Worte der anderen nicht. Trotzdem ſah ſie zögernd
an ihrem Schweſternkleid, das ſie das „heilige Kleid ge
nannt hatte, herab. Durfte ſie darin tanzen?

Die weichen Klänge des italieniſchen Walzers ſtahlen
ſich in ihre Ohren es zuckte in ihren Füßen, in ihrem gan
zen Sier Wie lange hatte ſie nicht mehr getanzt! And

ſie ar doch noch jung. e

h e

Hand.

Nachdruck verboten.

l[etze ſchweigen.

Da erlag ſte ihren Bedenken und reichte Edgar die

Nun tanzte ſie. Die ganze Fülle der Jugend und Luſt
am Genießen, an Tanz kam über ſie. Sie hörte kaum
darauf, daß er ihr verliebte Worte ins Ohr flüſterte, und
achtete es nicht, daß er ſie manchmal ſo feſt an ſich preßte,
daß ihr der Atem ausging alles verrauſchte in den
Klängen der Muſik.

Endlich hielt er inne. Die anderen tanzten noch, und
ſie ſtanden beide abſeits in einer Niſche nahe der Aus-
gangstür.

„Carmen!“ Edgars heiße liebestrunkene Blicke ſüchten
die ihren, „ſüße Carmen!“

Er nahm ihre Hände und küßte ſie abwechſelnd
Sie war noch halb ſchwindelig von der ungewohnten

Bewegung des Tanzes, Und es war ihr eine Stütze, daß
er ſie an den Händen hielt Zum Bewußtſein ſeiner zärt
lichen Liebkoſung war ſie noch nicht gekommen.

Plötzlich ging es wie ein Ruck durch ihren Körper,
ſtarr, wie maägnetiſch angezogen hingen ihre Augen an
der Tür. Dort ſtand Profeſſor von Harfungen.

Die heftige Bewegung, mit der ſie ihm ihre Hände
entzog, das plötzliche Erblaſſen machten Laßwitz auf
merkſam

„Was iſt dir,“ fragte er beſorgt, in der Annahme, daß
ihr ſchlecht geworden wäre.

„Pſt,“ machte ſie nicht ſo laut. Jch muß mich ſetzen
mir iſt ſchwindelig vom Tanzen.“
Er geleitete ſie zum Stuhl.
Jn dieſem Augenblick ſchwieg die Muſik. Die Tanzen

den hielten inne, und nun wurde Hartungen erſt bemerkt
gab einen kleinen Tumult und eine freudige Ueber

raſchung. zHarkungen begrüßte ſeine Patienten mit dem gewohn
ten konventionellen Lächeln und einigen freundlichen
ſcherzenden Redensarten. „Er hielte es für ſeine Pflicht,
ſie nicht ohne Aufſicht zu laſſen, da er die Verantwortung
nun einmal übernommen hätte.“

Man hieß ihn lachend willkommen und bat um „gnä
dige Nachſicht,“ denn heute müßten alle ſtrengen Kürge-

Nachdem er gebeten hatte, ſich durch ſeine Anweſen
heit im Vergnügen nicht ſtören zu laſſen, ſetzte er ſich an
den Tiſch, wo die älteren Herrſchaften Platz genommen
hatten, Um dem Tanz zuzuſehen. Exzellenz Poſer rückte
ſogleich einen Stuhl weiter

„Kommen Sie, verehrter Herr Profeſſor!“ rief er ihm
zu. „Es iſt recht von Jhnen, daß Sie einmal mit uns
vergnügt ſein wollen.

Carmen war wie betäubt.
Ob er ſchon lange an der Tür geſtanden und ſie be

obachtet hatte? Ob er geſehen hatte, wie Edgar ihre
Hände küßte? Jhr wurde ganz kalt bei dem Gedanken,
aber ſie konnte vorläufig keinen anderen faſſen. Das
Blut hämmerte wie toll in ihren Schläfen.

Jemand ſprach ſie an es war Frau Dietrich. Sie
antwortete, lachte auch, aber mechaniſch. Jhr Geiſt hatte
kaum auf den Sinn geachtet.

Da ſetzte auch die Muſik ſchon wieder ein.
Die Paare begannen wieder durcheinander zu wirbeln.
Graf Laßwitz ſchwenkte pro forma eine der beiden

Komteſſen ein paarmal im Saal herum, dann kam er
wieder zu Carmen.

Sie warf einen Blick zu Hartungen hin. Er ſaß neben
Poſen und blies den Rauch ſeiner Zigarre in die Luft.
Jetzt ſah er zu ihr hinüber mit einem finſteren, miß

billigenden Blick, wie ſie glaubte. War es ihm nicht recht,
daß ſie tanzte oder hatte er vorhin doch den andküß
Edgars bemerkt Ich dulde keine Liebeleten in meinem
Hauſe.“ Sie meinte, er müßte jetzt gerade wieder dieſe
Worte zu ihr ſprechen. Da zuckte ein tiefer Schreck durch
ihre Glieder, zugleich aber auch ein heißer Trotz und ein
ganz wildes, unverſtändliches Verlangen

So tanzte ſie mit Edgar, in ihrer Anmut und ihrem
hinreißenden Temperament, getragen wie von einer Wolke,
ſich ſchmiegend und biegend in dem ſie haltenden Arm

(XFortletzung folgt.
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